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Verhand 
Per 


weiten Bundles-Conſerens. 
Gehalten bei der : | = 
Gemeinde in Cincinnati, Ohio, 


vom 21. bis zum 26. October 1868. | þ- 7 


—— — 2 —— 


Die zweite Bundes ⸗Conferenz wurde 


PP 


lungen . = 


am Mittwoch, den 21. October, 


Abends 74 Uhr im Verſammlungshauſe der Gemeinde in Cincinnati eröffnet. L I 
Das Local war zu dieſem Zwecke mit Guirlanden und Blumen feſtlich ge- 4 4 
ſchmückt, ſo daß die aus der Nähe und Ferne gekommenen Gäſte es ſchon beim | 9 
Eintritt in daſſelbe empfinden konnten, daß ſie den lieben Geſchwiſtern in Cin⸗ | IR. 
cinnati nicht unwillkommen ſeien. Das Chor begrüßte die Verſammlung | © 2 
mit folgendem, eigens von Br. Bickel fur dieſen Zweck gedichtetem Liede : 13 

Als der ew'ge Gott Jehova - Der Gebete Opferwolke | S 1 
Noch bei ſeinem Volk gewohnt, Stieg im Wort und Pſalm empor, 1 
Seine herrliche Schechina Bis ſich neigte zu dem Volke | * 
Noch bei Menſchen hat gethront; Gnädiglich des Höchſten Ohr; 4 5 Sh 
Wallte einſt im Feſtgepränge Und ſie fielen weinend nieder > ak 
Iſrael zum Heiligthum, In den Hallen licht und weit, | 


und es tönten Lobgeſänge 
Gott zu Ehren, Gott zum Ruhm. 


Denn ſie kamen von den Auen 
Längs des Jordans heil'gem Strom, 
Aus den lachend reichen Auen 

Um des Karmels Rieſendom; 

Von des Meeres felſ ger Küſte 

Und dem hohen Libanon, 

Ab den Hügeln, aus der Wüſte 
Kam der Greis und kam der Sohn. 


Mächt'ge Fürſten, weiſe Hirten, . 
Sänger mit der Lieder Gold, 
Krieger, die einſt Helden führten, 
Treue Mütter, Kinder hold; 
Kamen Jahr auf Jahre wieder 5. 
Hin, wo der iſt Recht und Licht, | 
Der zum Abend ſpricht : „Gieb wieder“ 
Und zum Morgen; „Weig're nicht!“ 

1 | 


Legen uns vor ſeinen Thron. 


Liebten ſich als Bundesbrüder, 
Schauten Gottes Herrlichkeit. 


Und auch wir, aus Gott geboren, 
Ziehen nun im Jubelton 
Ein zu ſeines Feſtes Thoren, 


„ wir bitten: „Laß uns finden, 
Den du dort noch haſt verhüllt, 
Der für unſer Aller Sünden 
Als das ew'ge Opfer gilt.“ 


„Laß uns froh in deinem Lichte 
Vor dir dankend ſtehen heut'! = 
Nur vor deinem Angeſichte == 
Blüht uns ewig Fried und Freud”. 1 [ 
Trockne ab des Kummers Thränen, | 
Lind're aller Wunden Schmerz, 
Stille unſ'rer Liebe Sehnen, 

Mach' aus Tauſenden ein Herz!“ 


* 
43> 


8 


Br. J. Gubelmann hielt die Eröffnungspredigt über Jeſais 53, 11 u. 12. 
Sein Thema war: „Die Gewißheit des Sieges Chriſti.“ Der Redner ſprach 
uber eine dreifache Gewißheit. 1) Die Gewißheit, die aus dem ewigen Gna— 
denbunde, 2) Die aus der Erwählung und 3) Die aus dem Kreuzesopfer 
ſelbſt fließt. | : 

| Es waren köſtliche und feierliche Augenblicke, als nach der Verſammlung 
die brüderliche Begrüßung ſtattfand. Da ſah man Brüder von den Geſtaden 
des atlantiſchen Oceans, von den Ufern des Miſſiſſippi und Miſſouri, von 
Tenneſſee und Weſt⸗Virginien, ja, aus dem fernen Texas war ein Bruder ge⸗ 
kommen, um am Feſte Theil zu nehmen; da erblickte man Brüder, die ſich ſchon 
früher kennen und lieben gelernt hatten, einander in den Armen liegen und 
faſt außer ſich vor Wonne über die Freude des Wiederſehens; da wurden neue 
Bekanntſchaften gemacht, nun Brüder zum erſten Male begrüßt und herzlich 
willkommen geheißen, mit Theil zu nehmen an den Freuden und Leiden, die 
unſerer in dem großen, weißen Erntefelde warten. Wir genoſſen in dieſen 
Augenblicken einen Vorgeſchmack von dem Wiederſehen und der Vereinigung, 
Pie einſt droben ſtattfinden wird. Brüder, wie wird uns ſein, wenn wir zu 
der ewigen Bundes⸗Conferenz getragen werden! Vier unſerer Brüder im 
Amte ſind ſeit der letzten Bundes⸗Conferenz hinübergegangen; ſieftvarten am 
jenſeitigen Ufer, auch uns zu begrüßen. Vielleicht kommt auch für uns bald 
die Stunde des Abſcheidens. Laßt uns daher wirken, ſo lange es Tag heißt, 
damit unſere Freude einſtens um ſo größer werde, wenn wir von recht Vielen 
ſagen können: Herr, hier ſind wir und die, die du uns gegeben haſt. 


Donnerſtag Vormittag. 


Die Brüder verſammelten ſich um 94 Uhr zu einer Erbauungsſtunde, die 
von Br. Otto von Pittsburg geleitet wurde. Mehrere Brüder flehten briin- 
ſtig um die Ausgießung des heiligen Geiſtes. An dieſem erſten Morgen ließ 
der Herr aus Gnaden uns ſchon ſeine Nähe fühlen. | 

Da unſer lieber Br. Fleiſhmann, der Vorſitzer der erſten Bundes-Confe- 
renz, ſeitdem zur ewigen Ruhe eingegangen war, wurde die Sitzung um halb 
11 Uhr von ſeinem Stellvertreter, Br. Winter, eröffnet. Derſelbe las Joh. 
17. und leitete im Gebet. | 


Hierauf wurde zur Wahl der leitenden Beamten geſchritten. Br. Haſel. 
huhn wurde zum Vorſitzer und Br. D. Winter als ſein Stellvertreter durch 
Stimmzettel gewählt. | 

Br. Haſelhuhn dankte für das ihm geſchenkte Vertrauen und nahm den 
Vorſitz ein. | [1 | 


\ . 
Die Brüder Schulte und Janzen, die Secretäre der beiden Conferenzen, 
wurden hierauf als Secretäre der Bundes⸗Conferenz erwählt. 
Folgende Brüder hatten ſich als Delegaten der Bundes⸗Conferenz ein- 
gefunden: . 


— 3 — 


J. S. Gubelmann, Philadelphia, Pa. Th. Klinker, Manitowoc, Wis. 

H. M. Schäffer, New-York. E. C. Deckmann, Davenport, Jowa. 

A. Henrich, Williamsport, Pa. D. A. Winter, St. Louis, Mo. 

J. C. Grimmel, Buffalo, N.-A. Wm. Schneider, „ „ 

J. C. Haſelhuhn, Newark, N.-J. A. Hausler, Freedom Townſhip, SIT 

C. Bodenbender, Berlin, C. W. Co., Mo. 

Ed. Grützner, New-Dundee, Waterloo Co., P. W. Bickel, Cincinnati, O. 
Ontario. E. C. Janzen, * a 

H. Trumpp, 451 Weſt 45. Straße, New-York. 8. Weißbrod, - 

G. A. Schulte, Buffalo, N.-Y. E. Heiterich, Newport, Ky. 

W. Faſching, Williamsburg, N., N. G. D. Menger, Dapton, O. 

H. L. Dietz, New-Haven, Conn. E. Zwick, 5 4 

J. Eiſenmenger, Hanover, C. W. J. H. Otto, 4 

J. Fellmann, Neuſtadt, Ontario. A. Ludwig, Casco, Mich. 

P. Ritter, Folſomdale, N.-Y. G. Heller, Ceaſars Creek, Ind. 

W. Kunkel, Linden, Lycoming, Co., Pa. Th. Körber, Wetzel Co., W. V. 

A. Ginius, Erie, Pa. | H. Muller, Parkersburg, W. V. 

R. Otto, Birmingham, Pa. [Wm. Greife, Newport Ky. 

B. Eiſele, Springfield, Ill. | A. Hoffmann, Gasconade Co., Mo. 

F. Thoms, Somonauk, Ill. $5, P. Klein, St. Louis, Mo 

A. Tranſchel, Kankakee, Ill. M. Schuler, Newport, Ky. 

F. Hofflin, Chicago, Ju. F. W. Maier, Newport, Ky. 

F. Melchert, Minonk, Ill. H. Willms, Foſtersburg, Ill. 

C. Hieronymus, Milwaukee, Wis. H. Kaiſer, 

J. Wilkens, Racine, Wis. F. Kiefer, Brenham, Texas. 

C. Manthey, Baraboo, Wis. Chas. Tecklenburg, Evansville, Ind. 


Als beſuchender Bruder war E. Villwock, Edwardsport, Ind., anweſend. 

Ein Geſchafts-Committe, beſtehend aus den Brüdern Melchert, Trumpp, 
Otto und Menger, wurde erwählt, um eine Ordnung der zu verhandelnden 
Geſchäfte vorzulegen. 5 

Als Committee für Anordnung der gottesdienſtlichen Verſammlungen 
wurden die Brüder Bickel, Greife, Faſching und Bodenbender ernannt. 

Folgende Beſchlüſſe, welche auf der letzten Bundes-Conferenz gefaßt wur- 
den, wurden wieder erneuert: 

1) Beſchloſſen, daß kein Bruder über einen Gegenſtand mehr als zwei Mal und nicht 


länger als zehn Minuten ohne Erlaubniß von Seiten der Conferenz ſpreche. 
2) Daß kein Bruder ohne Entſchuldigung die Sitzung verlaſſe. 


8 Das Committee, welches auf der letzten Bundes « Conferenz ernannt 
wurde, um eine Conſtitution zu entwerfen, wurde erſucht, zu berichten. Br. 
Bickel, als Vorſitzer deſſelben, las ſodann die entworfene Conſtitution vor. 
Während des Leſens trat Br. Ellis, Prediger der hieſigen Neunten 
Straße-Baptiſten-Kirche herein, welcher vom Vorſitzer begrüßt wurde und da⸗ 
rauf eine herzliche Anſprache an die Conferenz hielt. | 
Geſchloſſen mit Geſang der Doxologie in Engliſh : „Praise God, from 
whom all blessings flow“ &ec, $2 


: Donnerſtag Nachmittag. | 
Die Sitzung wurde eröffnet mit Geſang des Liedes 99, Leſen des 113. 
und 114. Pſalms und Gebet von Br. Henrich. 


Das Tommittee für Anordnung der gottesdienſtlichen Verſammlungen 
ſtattete Bericht ab, welcher entgegen genommen wurde. 
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Das Geſchäfts⸗Committee ſtattete folgenden Bericht ab, welcher ange⸗ 
nommen wurde: | 
1) Beſprechung über die Annahme der Conſtitution. 
2) Beſprechung über die Publikationsſache. 
3) Die Angelegenheiten unſerer Schule in Rocheſter. 
4) Die Wittwen- und Waiſenſache. 


Die Conſtitution wurde jetzt vorgenommen und beſchloſſen, jeden Para- 


: -graphen einzeln vorzunehmen und zu beſprechen. Die verſchiedenen Paragra- 
phen wurden nun einzeln gründlich erwogen und mit einigen geringen Aban- 


derungen angenommen, ausgenommen $ 10, Section b, über die Schule in 
Rocheſter, wurde einem Committee, beſtehend aus den Brüdern Schäffer, Bi- 
ckel, Gubelmann und Bodenbender zur ferneren Erwägung übergeben; eben- 


falls Section e in demſelben Paragraph über die Wittwen- und Waiſenſache 


den Brüdern Schneider, Klinker, Menger, Bickel, Otto und Dietz. | 
: Unſer Editor legte jetzt ſeinen Bericht vor, welcher mit großem Intereſſe 
angehört wurde. Derſelbe wurde entgegen genommen. Wir laſſen hier ei- 


Auszug daraus folgen:. 


Liebe Brüder! 


Durch Gottes Gnade iſt es mir erlaubt, Euch von der Thätigkeit und dem Erfolg Eures Publikationswerkes 
während der letzten drei Jahre Bericht abzuſtatten. Nicht ohne Sorgen und Bangen, aber ermuntert von mei⸗ 
nen Brüdern und im Hinblick auf den Herrn, unternahm ich das Werk mit der Hoffnung, daß wir wohl nicht im 
erſten und zweiten, doch aber im dritten Jahre ſchuldenfrei auskommen würden. Dieſe Hoffnung hat der Herr 
nicht zu Schanden werden laſſen. Dies iſt eine Errungenſchaft, die einem derartigen Werke ſehr ſelten ſo frühe 
nach ſeinem Entſtehen zu Theil wird. Doch ſtellt es ſich immer klarer heraus daß, wenn das Werk Fortſchritte 
machen ſoll, wir es . mit Geld und Einfluß unterſtützen und dem Redakteur beſſere Kräfte zur Seite ſtel⸗ 
len müſſen. . ; 


Der ,Sendbote." 


Unſer Wochenblatt iſt der Vertreter unſerer Grundſätze unter den vielen Schriften. unſerer Zeit. Es iſt da- 
her ſehr wichtig, daß es gut geleitet, kräftig unterſtützt und weit verbreitet werde. Es hat Unterſchreiber bereits 
in allen Welttheilen gehabt unb hat ſie jetzt noch in vier; circa 100 Exemplare gehen nach Deutſchland. Seine 
ganze Unterſchreiberzahl iſt auf 2800 geſtiegen. Die Verbreitung des „Sendboten“ iſt da am beſten, wo der Pre- 
diger oder ſonſt ein Bruder die Sache des Blattes um Jeſu willen als ſeine Sache übernimmt. Mehrere 


Brüder haben hierin nobel gehandelt. Der „Sendbote“ bringt uns den meiſten Segen, hat aber auch die mei 


ſten Koſten verurſacht. Wäre im Allgemeinen mehr für ſeine Verbreitung geſchehen, ſo wäre jetzt ein Ueber- 
ſchuß, anſtatt einer Schuld von 1000 Dollars in der „Sendboten“-Kaſſe. 


Der „Säemann“ 
hat nun über 8000 Unterſchreiber; ein Drittel davon ſind in Cincinnati und über 2000 circuliren in Schulen 
anderer Confeſſionen. Würde man ſich ernſtlich um die Verbreitung unſeres Kinderblattes bemühen, ſo könnte 
auch an anderen Orten Aehnliches geſchehen und daſſelbe würde bis Januar 1869 bei 10,000 Kindern einkehren 
und unter Jung und Alt viel Segen ſtiften. Das Blatt hat ſich ſeit der letzten Bundes-Conferenz nicht nur 

bezahlt, ſond ern dem Publikationsverein einen reinen Gewinn von ungefähr 150 Dollars eingebracht. Deſto 


k 


8 


unertlärlicher iſt es dem früheren Eigenthümer, daß die niedere Ankaufsſumme bis jetzt noch nicht abgetragen a 


iſt, Es iſt ſehr zu wün ſchen, daß alle Lehrer, die die Feder führen können, kurze Stücke für den „Saemann“ 
ſchreiben möchten. 
Die „Lebensblätter“ 


ſind an alle wirklichen Unterſchreiber regelmäßig verſandt und Notiz davon gegeben worden im „Sendboten.“ 
Wir haben jetzt etwa 5—600 Unterſchreiber auf dieſelben, könnten jedoch ebenſowohl 1000 haben. Wir haben 

chon 20—2 Traktate ſtereotypirt und können einc ſchöne Aus wahl von confeſſionellen Traktaten zu dem billi- 
_ Preiſe von 1 Dollar für 800 Seiten portofrei liefern. 


unſerem Bücherhandel 


i | leider add nicht die Aufmerkſamkeit zugewendet worden, die er verdient. Andere Confeſſtonen ſind uns in 


dieſem Zweige chriſtlicher Thätigkeit weit voraus. Die Beiträge zum Publikationsverein waren ſo gering, die 
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Ausgaben in der Gründung unſeres gegenwärtigen Werkes ſo ſtark, daß faſt kein Bücherankauf von Bedeutung 
geſchehen konnte. Da jedoch die Nachfrage nach guten Büchern ſo ſtark war, ſo entſchloß ich mich, von Br. J. 
G. Oncken und anderen Verlegern Bücher kommen zu laſſen, in der feſten Zuverſicht, die Conferenz werde mir 
hierin beiſtimmen und einen Plan entwerfen, wodurch circa $800—1000 geſammelt und als Stockcapital in un⸗ 
« ſerem Buchhandel verwendet werden kann. Dies iſt beſonders deßwegen nöthig, weil der „Sendbote“ nicht alle 
Ausgaben beſtreiten kann. Es iſt an der Zeit, daß unſer Publikationswerk liberal unterſtützt wird. Bisher 
haben die Zehner und Fünfer figurirt, jetzt aber ſollten ihm anſehnlichere Gaben eingeſandt werden. Ein Jeg- 
licher ſoll mit der Gabe dienen, die er vom Herrn empfangen hat; mit meiner Gabe habe ich verſucht, dem 
Herrn zu dienen, weſſen Gabe aber Geld iſt, der diene dem Herrn damit, je nachdem er empfangen hat. Wer 
viel hat, ven dem wird man auch viel. fordern. 


Gott aber wolle uns in dieſem und allen Dingen Verſtand und Weisheit ſchenken, damit ſein Name verbrei- 
tet und geehrt werde in Wort und Schrift! Amen. ; i 
| P. W. Bickel, Editor. 
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Finanzbericht 

des Publikationsvereins für die Jahre 1866 und 1867. 

18 66. 
Kinn e ee eee, 20 
Ausgabe eee eee e e OE RA 3 5972.19 
N 8 $438.99 

i 1867. | 

Einnahme . . e au ee dd sse oo I RD I EF Lu $5587.33 
Ausgabe see ee — 3 os 5987.76 
Deſicit. . . . . . . be eee 

1868. 

Einnahme (für 9 Monate) bee eee ... . . . . .. . . .... 5172.89 
„%%% te Ie foe coo te ndlnnere os th 3 e 
Ausweis. 

Vermögensſtand . . . 1 5 . 81700. 00 
Schulden JJ ĩ˙Ünꝛ/ evreetes oe 1 „ 939.42 


Bemerkungen. Da zur Zeit der Conferenz erſt über 9 Monate des Jahres 1868 
Rechnung geſtellt und daher noch nichts definitiv beſtimmt werden konnte, ſo diene zur Nach- 
richt, daß wir im Jahre 1868 wenig oder gar fe 8 erwarten. Genaue Rechnung für 
1868 folgt ſpäter. * 

Das Deficit im zweiten Jahre ſcheint ſo groß wie im erſten Jahre zu ſein, iſt aber in 
Wirklichkeit viel geringer, weil wir 8341.87 in der Kaſſe hatten, als der Verein das Geſchäft 
anfing, die noch zum Defizit des erſten Jahres gerechnet werden müſſen. Doch wurde im er⸗ 
ſten Jahre wieder Manches angeſchafft, was natürlich zum Vermögen gerechnet werden muß. 


| Eine Beſprechung uber das Werk: „Pendelton's Manual,“ welches von 
einem Bruder ins Deutſche überſetzt iſt, führte zu dem Beſchluß, dasſelbe dem 
Publications-Committee zur Prüfung zu unterbreiten. 


Es wurde ferner beſchloſſen, im Falle, daß dieſes Committee es für gut | 


findet, dasſelbe zu erſuchen, nachſtes Sahr dieſes Werk your der „Lebens- 
blätter“ zu drucken. 


Geſchloſſen mit Geſang des Liedes 2688. 
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Freitag Vormittag. 


Nach einer geſegneten Erbauungsſtunde, von Br. Kiefer aus Texas ge - 
leitet, eröffnete um 10 Uhr der Vorſitzer die Sitzung. 


» Das Protokoll der Donnerſtag Sitzung wurde geleſen und angenommen. 


Die Statuten des Publikationsvereins wurden vorgeleſen und darnach 
beſchloſſen, ae Paragraphen einzeln zu erwägen. | 

§ 1, 2, 3, 4, 5, 9, 10, 13, 17 wurden wieder gerade ſo angenommen, 
& 6 und 12 wurden einem Committe zur näheren Erwägung übergeben, be- 
ſtehend aus den Brüdern: Winter, Eiſenmenger, Fellmann, Zwick und Bickel; 
in Y 7 wurden die Worte geſtrichen, „daß wo möglich alle Theile der Con- 
ferenz gleich ſtark repräſentirt werden;“ § 11 wurde verändert, ſo daß es jetzt 
heißt: „Vorerſt iſt ein Kapital von 85,000 nöthig;“ in § 12 wurde der Ge- 
halt des Redakteurs zu 81,200 jährlich feſtgeſetzt; in $ 14 wurde „unbe- 
ſtimmte Zeit“ geſtrichen und dafür geſetzt: „Jedes Mal bis zur nächſten Bun— 
des⸗Conferenz“ in § 15 wurde die letzte Klauſel und § 16 wurde ganz ge— 
ſtrichen. 
Die nähern Geſchäfte des Publikationsvereins wurden jetzt vorgenommen. 
Zungchſt wurde zur Wahl des Editors geſchritten. Dieſelbe fand mit 
Stimmzettel ſtatt. Br. Bickel wurde faſt einſtimmig wieder erwählt. Der— 
ſelbe ſprach mit einigen Worten ſeinen Dank für das ihm geſchenkte Vertrauen 
aus und empfahl ſich der Fürbitte ſeiner Brüder. 


Da laut der Conſtitution auf jeder Bundes-Conferenz zwei Mitglieder 
aus dem Publikations⸗Committee treten und zwar die erſten nach alphabeti— 
ſcher Ordnung, ſo fand durch Stimmzettel eine Wahl ſtatt. Die beiden aus- 
tretenden Mitglieder Haſelhuhn und Bödeker wurden auf's Neue erwählt. 

Das Publikations-Committee beſteht jetzt aus * . Brüdern: P. 
W. Bickel, E. Tſchirſch, D. A. Winter, Th. Klinker, J. C. Haſelhuhn und H. 
Bödeker. 

Es fand jetzt eine längere Beſprechung über die Redaktion des "Send - 
boten,“ „Säemann,“ u, ſ. w. ſtatt. Viele Brüder nahmen daran Theil. 
Schließlich einigte ſich die Conferenz zu folgendem einſtimmigem Beſchluſſe: 


In Erachtung der Verdienſte, die ſich unſer Editor, Br. Bickel, während der verfloſſenen drei 
Jahre in unſerer Publikationsfache erworben hat, ſo ſei hiermit beſchloſſen, daß wir als Bundes⸗ 


Conferenz für die tüchtige Redaktion des „Sendboten“ und „Säemann“ und ſonſtige weiſe Leitung? 


unſerer Publikationsſache unſere vollſtändige Befriedigung ausſprechen und ihm für ſeinen Eifer 
und ſeine Aufopferung in dieſem wichtigen Werke zu beſonderem Danke verpflichtet fühlen. 


Geſchloſſen mit Geſang des Liedes 286. 


5 Freitag Nachmittag. 


Die Sitzung wurde eröffnet mit Geſang des Liedes 97, Leſen des 76 
Pſalms und Gebet von Br. Ludwig. 


Die Publikations ſache wurde wieder aufgenommen. 
Es wurde beſchloſſen, den- Publikationsverein incorporiren zu laſſen. 
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Ein Committee, beſtehend aus den Brüdern Bickel, Menger, Zwick, G. 
Weißbrod und Werthner wurde ernannt und _— Truſtees fur den 
Verein zu erwählen. 
Br. Gubelmann wünſcht, daß wir uns darüber verſtändigen möchten, 
was unſer Verhältniß zur Amerikan. Baptiſten-Publikations⸗Geſellſchaft ſei. 
Es wurde darauf hin beſchloſſen, daß wir das Anerbieten der Publika. . 
tions-Geſellſchaft, Bücher, die von unſern Brüdern geſchrieben oder em ö 
pfohlen ſind, zu drucken, mit Dank entgegen nehmen und ihre Bücher ver- 
breiten wollen; und daß wir unſer Publikations - Committee erſuchen, mit 1 | 
dieſer Geſellſchaft in Correſpondenz zu treten. | 4 
Beſchloſſen, daß wir das Publikations- Committee erſuchen, For A 
ö 


mulare für Gemeinde- und Empfehlungsbriefe zu drucken. 14 | 

Beſchloſſen, die Frage über den Druck eines kleinen Geſungbuchee | 1 
zum Gebrauch in den Gebetſtunden, dem Publikations-Committee zu uber- } -1 
tragen und Gründe dafür und dawider der nachſten Bundes- Conferenz 3 
vorzulegen. it 


Da die Geſchäfte des Publikations - Vereins ſoweit erledigt waren, ſo 
wurde die Wittwen⸗ und Waiſenſache als nächſter Gegenſtand der Verhand- 
lung aufgenommen. 

Das Committee über die Wittwen- und Waiſenſache wurde erſucht ,cinen 
Entwurf fur eine Wittwen- und Waiſenkaſſe auszuarbeiten und am Montag 
der Conferenz vorzulegen. Die Brüder Zwick und Winter wurden dieſe 
Committee noch beigefügt. [4 5 

Es wurden jetzt dreißig Minuten der freien Beſprechung dieſes Gegen- | 
ſtandes gewidmet. Mehrere Brüder betheiligten ſich an der Beſprechung. 
Alle Redner waren darin einig, daß es jetzt an dey, Zeit ſei, entſchiedene 
Schritte für die Unterſtützung unſerer Wittwen und Waiſen zu thun. 4 

Da wir von der Noth unſerer Schweſter Kleppe und einer andern Wittwe | 
in Milwaukee erfuhren, ſo wurde ſogleich eine Collekte erhoben, die ſich auf 


erſte Donnerſtag im October 18 71, wurde als die Zeit der Zuſammen⸗ 
kunft feſtgeſetzt. 

Br. Haſelhuhn wurde ernannt, die Eröffnungspredigt; zu haljen, und 
Br. Hausler zu ſeinem Stellvertreter beſtimmt, 


$28.09 belief. | ; 
Beſchloſſen, daß wir die Schw. Kleppe zum erſten Mitaliede 8 1 
zu gründenden Unterſtützungs⸗ Vereins machen. 5 5 
5 Ein Brief von Br. Rauſchenbuſch aus Deutſchland wurde vorgeleſen | 
und einer von Br. Tſchirſh aus Rocheſter. Die beiden—Briefe wurden dem if 
Committee übergeben, welches über die Angelegenheiten der Schule zu berichten | 1 
hat. 1 
Es wurde beſchloſſen, daß wir einſtweilen alle drei Jahre eine Bundes- 1 
Conferenz halten wollen. Als Ort für die Abhaltung der nächſten Bundes | 
Conferenz wurde mit großer Stimmenmehrheit New:York beſtimmt, und dern | 5 
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Da vorausgeſehen wurde, daß die noch vorzunehmenden Geſchäfte viel 
Zeit in Anſpruch nehmen würden, ſo wurde beſchloſſen, die Sitzungen um 9 Uhr 
zu beginnen und blos von 84 bis 9 Uhr Erbauungsſtunde zu halten. 

Geſchloſſen mit Geſang : „Es ſegne uns der-Herr,“ u. ſ. w. 


Samſtag Vormittag. 


Br. Schneider von St. Louis leitete die Erbauungsſtunde, dieſelbe war 
kurz, gereichte aber dennoch zum Segen. 

Um 9 Uhr wurde die Sitzung vom ſtellvertretenden Vorſitzer eröffnet. 

Das Protokoll der Freitag Sitzungen wurde geleſen und mit. e 
Abänderungen angenommen. 

Ein Brief von Br. Stumpf und Bödeker wurde der Conferenz vorge⸗ 
leſen. 

Br. Bodenbender erſuchte die Conferenz, ihm Gelegenheit zu geben, eine 
wichtige Sache von Canada allein den Predigern mittheilen zu können. Dies 
Peſuch wurde ihm geſtattet, und halb 12 Uhr für dieſen Gegenſtand feſtgeſetzt. 
Das Committee, welches ernannt worden war, $6 und 12 der Statu- 
ten des Publikations- Vereins in Erwägung zu ziehen, ſtattete folgenden Be- 


richt ab, welcher entgegen und nach einer kurzen Beſprechung angenommen 


wurde: Wir empfehlen in $6 die Worte zu ſtreichen „dem Mitredakteur,“ 
ebenfalls in $ 12 und in den noch übrigen Paragraphen, worin dieſe Be- 
zeichnung vorkommt. 

Nach einer längeren Beſprechung und gründlichen 1 dieſes Ge- 
genſtandes, wurde ſchließlich beſchloſſen: 


1) Daß die Conferenz $200 feſtſetz für die Anſtellung von Correfyoudinten für den 
„Sendboten.“ 
2) Daß die Anſtellung dieſer Correſpondenten und die Verfügung über die $200 dem Pub- 
likations - Committee überlaſſen werde. | 
Pr. Evarts, Prediger der 1. engliſhen Baptiſten - Kirhe in Chicago, 
wurde der Conferenz vorgeſtellt. Derſelbe wurde vom Vorſitzer begrüßt und 


bielt ſodann eine herzliche und ermuthigende Anſprache an die Brüder. 


Beſchloſſen, daß der Editor ermächtigt iſt, unſer Druckweſen nach ir— 
gend einer Stadt zu verlegen, die in den nächſten drei Jahren ein Betriebs— 
kapital von 5000 Dollars aufbringt. 

Die Angelegenheiten unſerer Schule kam jetzt zur Sprache. Das be— 
treffende Committee erſtattete Bericht. Die Paragraphen wurden einzeln be— 
ſprochen und angenommen. a 

Nach einer längeren brüderlichen Beſprechung über die Angelegenheiten 
unſerer Schule, woran mehrere Brüder Theil nahmen, wurden noch folgende 
Beſchlüſſe von der Con ferenz einſtimmig angenommen: 

1) Beſchloſſen, daß wir den Wünſchen unſeres Bruders A. Rauſchenbuſch in Bezug auf 
die Schule dadurch entgegen kommen, daß wir zu der von ihm vorgeſchlagenem Cemmittee, nach 


Vorſchrift der Conſtitution, noch drei Brüder hinzuwählen, ene die vorkommenden Geſchifte und 


Berathungen mit ihm vornehmen ſollen. 


2, 


mm | 


2) Beſhloſ\ſe n, daß wir an Dr. Robinſon in Rocheſter ein Schreiben richten, indem wir 


' emſelben für ſeine Bemühungen und die Fundirung der deutſchen Profeſſur herzlich danken, und 
ibn bitten, wegen Anſtellung eines zweiten Lehrers und Fundirung einer zweiten Profeſſur ſich ge- 
falligſt zu verwenden für uns. 

3) Daß wir mit Freuden hören, daß Br. Rauſchenbuſch an Herrn Künzel einen ſo tüchtigen und 
rührigen Aſſiſtenten gefunden hat, daß wir mit ſeiner Anſtellung zufrieden ſind und dahin wirken 
wollen, den ihm zugedachten Gehalt aufzubringen. 

4) Daß wir den Herrn bitten, er möge unſern Br. Rauſchenbuſch auf ſeiner Reiſe ſegnen, und 


ihn wieder geſund zurück bringen, damit er noch lange zu ſeiner Zufriedenheit und unter viel Segen 


von Gott als Lehrer unſerer Anſtalt wirken könne. 

Folgende Brüder wurden als Schul Committee erwählt: Tſchirſch, 
Bickel, Schulte, Haſelhuhn, Trumpp, Gubelmann und Bodenbender. 

Die Schreiber der Conferenz wurden beauftragt, das Schreiben an Dr. 
Robinſon, davon in den Beſchlüſſen die Rede iſt, zu verfaſſen. 

Geſchloſſen mit Geſang: „Die Gnade unſeres Herrn,“ u. |. w. 


Montag Vormittag. 
Nach einem reich geſegneten Sonntage verſammelten ſich die Brüder zur 
Erbauungsſtunde, die Br. ranſhel leitete und in welcher der Herr fühlbar 
nahe war. > * 


Um 9 Uhr wurde die Sia vom Vorſitzer eröffnet. Das Protokoll 


wurde vorgeleſen und angenommen. 
Da ein Bruder die Bemerkung machte, daß ein gewiſſer Bruder, der vor 


einigen Jahren als ſehr arm geſchildert wurde, und dem unſere Gemeinden 7 


etwa 8300 Unterſtützung ſandten, jetzt wohlhabend ſei, ſo wurde beſchloſſen, 
daß ein Committee ernannt werde, beſtehend aus den Brüdern Haſelhuhn und 
Häusler, um denſelben im nächſten Jahre zu beſtimmen, dikſe 8300 dem Pub- 
likations - Verein zu vermachen. 

Rev. Morgan, correſpondirender S Sekretär des Rocheſter theologiſchen Se⸗ 
minars, wurde der Conferenz vorgeſtellt. Derſelbe hielt eine Anſprache über 


das Verhältniß des deutſchen Departments in Rocheſter zum Engliſchen Se⸗ 


minar. Dieſe Rede gab Veranlaſſung zur weiteren Beſprechung der Angele- 


genheiten unſerer Schule, die jedoch im Weſentlichen mit dem Inhalt der bereits 


gefaßten Beſchlüſſe übereinſtimmte. 

Die Wittwen- und Waiſenſache wurde jetzt aufgenommen. 

Das betreffende Committee ſtattete den Bericht ab, und legte einen Ent⸗ 
wurf zur Gründung eines Unterſtüzuns- Vereins vor. Die Zeit bis zum 
Schluße der Sitzung wurde der freien Beſprechung dieſes Gegenſtandes ge- 
widmet. Aus den Reden, die gehalten wurden, ging deutlich hervor, daß Alle 
darüber einig waren, daß Etwas für unſere Wittwen und Waiſen geſchehen 


müſſe, nur über die Art und Weiſe, wie dies am Beſten geſchehen könne, 


waren die Anſichten etwas getheilt. 

Vor dem Schluß der Sitzung wurde noch beſchloſſen, daß am Nachmit⸗ 
tag eine Collekte erhoben werden ſolle für Brüder, deren Gemeinden nicht im 
Stande waren, ihnen die nöthigen Mittel zur Reiſe zu ew, 
Geſchloſſen mit Act 318. GT 
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Montag Nachmittag. - 


Die Sitzung wurde eröffnet mit Geſang des Liedes 304, Leſen des 23. 
Pſalmes und Gebet von Br. Grimmel. | 

Die Wittwen⸗ und Waiſenſache wurde wieder FA AOL Et Rog und die 
Conſtitution zur Gründung eines AUnterſtützungs- Vereins nochmals vorge— 
leſen. Nach gründlicher Erwägung jedes einzelnen Artikels wurde ſchließlich 


die Conſtitution angenommen und lautet wie folgt: 


Da es unſer Verlangen iſt, auf bibliſchem Grunde zu ſtehen und die unchriſtliche Tha- 
tigkeit der Logen es nöthig macht, nach 2. Cor. 8 und 9 allgemeine und organiſirte Handrei- 
chung in Noth zu thun, ſo beſchließen wir, einen Wittwen- und Waiſenverein zu gründen. 


Artikel I. Name des Vereins. 
Dieſer Verein ſoll gp * Baptiſten-Untexſtiibungs-Verein. 
Art. Zweck des Vereins. 


1) Unterſtützung in ee der Glieder des Vereins. 
2) Unterſtützung der hinterbliebenen Wittwen und Waiſen der Glieder des Vereins. 


Art. III. Capital des Vereins. 
1) Das Capital ſoll nur für die zwei beſtimmten Zwecke und den damit verbundenen 
Unkosten verwendet werden. 
2) Vorhandenes Geld des Vereins, welches nach Gutachten der Beamten nicht nöthig 


iſt, an Hand zu haben, kann auf kurze oder längere Zeit auf Intereſſe ausgeliehen werden 


gegen gute Bürgſchaft an Glieder des Vereins; wenn kein Geſuch von Gliedern da iſt, an 


Andere. 40 


Art. IV. Bedingungen der Aufnahme der Glieder. 
1) Es ſollen nur männliche Glieder ne Gemeinden in den Verein aufgenommen 


werden. 
2) Jedes Glied ſoll beim Eintritt in Del Verein $6.00 Aufnahmsgebühren in die Kaſſe 


zahlen. Im Falle das Glied dieſes nicht möglich machen kann, ſoll-es zum wenigſten $2.00 


beim Eintritt einzahlen und ſich verpflichten, die noch fehlenden 84.00 binnen ſechs Monaten 
einzuzahlen mit oder ohne Zinſen. 

3) Jedes Glied ſoll ſich bei der Aufnahme verpflichten, außer den Aufnahmsgebühren 
monatlich 25 Cents in die Kaſſe zu zahlen. 


Art. V. Verſäumniß der Pflichten. 
Jedes Glied, welches verſäumt, feine monaUlichen Beiträge einzuzahlen, ſoll im vierten 
Monate von den Beamten des Vereins oder vom Secretär ſchriftlich davon in Kenntniß ge- 
ſetzt und ermahnt werden, und im Fall er fortfahrend ſechs Monate im Rückſtande bleibt, ſoll 


er ſeine Anſprüche ſammt dem eingezahlten Gelde verluſtig ſein und als ſuspendirt erklärt 


werden, wenn nicht Krankheit und Arbeitsloſigkeit ihn davon abhält. 


Art. VI. Unterſtützungen. 
1) Jn Todesfällen der Glieder des Vereins ſollen aus der Kaſſe $30.00 ausbezahlt wer⸗ 
den an die Hinterbliebenen zur Beſtreitung der Begräbnißkoſten. 
2) Im Todesfalle der Frau eines Mitgliedes ſoll der Verein demfelben 815.00 aus der 
Kaſſe zahlen. 
3) Die hinterbliebenen Wittwen erhalten per Monat 83. 00 und für jedes Kind unter 
'vierzehn Iahren'S1 00 Unterſtützung während des Wittwenſtandes. 


Art. VII. Verwaltung. 
Die Verwaltung des Vereins Jammt den Verfügungen der Gelder des Vereins ſoll in 


den Händen eines Committees ſein, das von der deutſchen Baptiſten⸗Bundes⸗Conferenz er- 
wählt wird; daſſelbe ſoll ſeinen eigenen Vorſiger, Schatzmeiſter und Secretar erwahlen. - 


Art. VIII. Berichterſtattung und Wahl. 


1) Das Verwaltungs-Committee ſoll auf jeder Bundes-Committee die Einnahme und 
Ausgabe berichten, ſowie den Zuſtand der Kaſſe. 

2) Das Committee ſoll auf jeder Bundes⸗Conferenz erwählt werden; die alten Glieder 
des Committees können wieder erwählt werden — wo dann die Bücher, n Gelder des 
Vereins dem neugewählten Committee übergeben werden. 

3) Die Bundes-Conferenz ſoll nach dreijähriger Erfahrung und den Zuſtand der Kaſſ e \F 
ke Einzahlungen und Auszahlungen beſſer reguliren, je nachdem es die Umſtände erfordern. 1 


Art. IX. Zweig vereine. | 

Wo in einer Gemeinde cine Zahl von zehn Gliedern iſt, welche dem Vereine beizutreten 
wünſchen, kann ſich ein Zweigverein bilden, unterworfen den vorhergehenden Artikeln 
dieſer Conſtitution und ſich durch Correſpondenz und Einzahlungen der oy an das Com⸗ 
mittee wenden.. 

Beſchloſſen, daß das Wittwen- und Waiſen-Committee aus ſeben Mitgliedern 
beſtehe. Die folgenden Brüder wurden dazu erwählt: P. W. Bickel, Cincinnati, O., D. A. 
Winter, St. Louis, Mo., W. Schneider, St. Louis, Mo., Diel, New-York, L. H. Donner, 
"Buffalo, N.-Y. E. Zwick, Dayton, O., und H. Bödecker, Berlin, Ontario. 

Cincinnati wurde als Centralort der Wittwen- und Waiſenſache beſtimmt. . 

Nach der Annahme obiger Conſtitution wurden noch folgende Zuſäge 7} 
angenommen: on; 

1) Damit ſo viel als moglich aller ſcheinbare Standes-Unterſchied wegfill und auch d (i 
ärmſten Glieder der Gemeinden die Vorrechte des Vereins genießen können, erſuchen wir un- 
ſere Gemeinden und einzelne bemittelte Glieder, die Einlage und monatlichen Gebühren für 
unſere armen Glieder zu bezahlen. 

2) Daß wir unſere Einlagen und monatlichen Beitrage in de erſten Jahren etwas ho- 
her ſtellen als andere Vereine, um deſto eher unſere Wittwen und Waiſen, die wir ſchon has | 
ben, regelmäßig unterſtützen zu können. ; 

3) Daß wir die Gemeinden auffordern, ſich ſelbſt an der Pflege Kranker und ae 
noch eifriger zu betheiligen, obgleich dieſer Verein beſteht. ; 

Folgendes wurde in Bezug auf die Gründung eines allgemeinen Unterſtützungs-Fonds 
noch angenommen: 

Da durch die Gründung des obigen Unterſtützungsvereines die Bedürfniſſe der jetzt be- 
reits vorhandenen Wittwen-, Waiſen und Armen nicht gleich befriedigt werden können und 
da manche unſerer Gemeinden, beſonders in größeren Städten, nicht im Stande ſind, dieſel ⸗ 
ben allein hinreichend zu unterſtützen, ſo ſei ; 07-3 

Beſchloſſen: 10 Daß wir hiemit eine freie, allgemeine Unterſtüzungskaſſe grün⸗ 
den zum Beſten der Armen, Wittwen und Waiſen unſerer Gemeinden. 

2) Daß wir unſere Gemeinden dringend erſuchen wollen, Colleften für dieſe Kaſſe zu 
erheben, und einzelne bemittelte Glieder hiedurch auffordern, dem Worte Gottes gemäß auf 
dieſe Weiſe die Nothdurft der Heiligen zu befriedigen. 

3) Daß die Verwaltung und Verfügung der Gelder einem ene beſtehend aus 
ſieben Brüdern, übergeben werde. , 

4) Daß nur ſolche Wittwen, Waiſen und Armen daraus ziehen ben die ein Zeug- 
niß von der Gemeinde ſchicken und die nicht Mitglieder des beſtehenden Unterſtützungsvereins 
ſein können. 

Die Verwaltung dieſer Kaſſe u. ſ. w. wurde dem x beret erwählten Wittwen- und Wai⸗ 
ſen-Committee übergeben. 
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Die vor drei Jahren gegründete Prediger- -Wittwen-Kaſſe fam jetzt zur Sprache, und 
nach einer kurzen Beſprechung wurden folgende Beſchlüſſe in Bezug darauf gefaßt: 
Beſchloſſen: 1) Daß wir Prediger und Delegaten der Gemeinden als Bundes- 


Con ferenz unſer herzliches Bedauern ausſprechen, daß in den vergangenen Jahren ſo wenig 


Beiträge in unſere Prediger-Wittwen- und Waiſenkaſſe eingeſandt worden ſind. 

2) In Erachtung, daß bisher faſt ausſchließlich Prediger zu dieſem Zwecke beigetragen 
haben, und da nun kürzlich der Herr uns neue Laſten durch den Tod von Br. Julius aufer- 
legt hat, ſo daß jetzt vier Prediger-Wittwen Anſprüche auf Unterſtützung machen, dem wir 
nicht nachkommen können, ſo ſei hiemit beſchloſſen, daß wir als Prediger auf alljährige Col- 
lekten in den Gemeinden für dieſen Zweck wirken wollen. 

Nach einer Beſprechung über das Handauflegen bei der Aufnahme von 
Gliedern, welche von der Gemeinde in New - Haven gewünſcht wurde, einigte 
ſich die Conferenz dahin, daß das Handauflegen von keiner weſentlichen 
Wichtigkeit iſt, und daß jede Gemeinde es der Erkenntniß und dem Gewiſſen 
ihres Predigers anheimſtellen ſollte, ob er bei der Aufnahme die Hände auf— 
legen will oder nicht, indem die Handauflegung bei Neubekehrten blos der 
Ppoſtoliſchen Zeit angehört. 

Es wurde der Conferenz von einem Bruder mitgetheilt, daß die auslän- 
diſche Baptiſten⸗Miſſionsgeſellſchaft beabſichtige, einen deutſchen Miſſionar in 
Petersburg, Rußland, anzuſtellen. Es wurde darauf hin beſchloſſen, daß der 
Sekretär der Bundes - Conferenz erſucht werde, mit Dr. Warren über dieſen 
Gegenſtand zu correſpondiren. 


Unſer Verhältniß zur anden heimathlichen Miſſionsgeſellſchaft 


(American Baptist Home Mission Society) kam zur Sprache und es wurde 


in Bezug darauf Folgendes beſchloſſen: 

1) Daß wir hiermit unſere Freude darüber ausſprechen, daß dieſe Geſellſchaft einen unſerer 
Brüder als Mitglied ihres Boards erwählt hat und zugleich die Hoffnung äußern, daß dieſes auch 
fernerhin ge ſchehen moge. 

2) Daß wir hiermit die Brüder Bickel und Haſelhuhn als Delegaten ernennen, um an den 


Jahresverſammlungen dieſer Geſellſchaft Theil zu nehmen, mit dem Wunſch, daß es len geſtattet 


wer de, über unſer deutſches Miſſione werk reden zu dürfen. 

Br. Bickel wurde erſucht, Notizen von den Verhandlungen unſerer Buſi- 
des Conferenz an unſere leitenden engliſchen Blätter zu ſenden Pebenfalls 
Br. Gubelmann von der öſtlichen, und Br. Janzen von der weſtlichen Con. 
ferenz. 

Die Conferenz beſchloß einmüthig, den Gemeinden in Cincinnati und 
Newport, ſowie allen Freunden, die Delegaten bewirthet haben, ihren innigen 
Dank auszuſprechen für die freundliche Aufnahme in ihrer Mitte und die 
liebreiche und herzliche Gaſtfreundſchaft, die ſie ſo vielen Brüdern in ihren 
Wohnungen bewieſen haben. 


Ebenfalls wurde den Beamten der herzlichſte Dank der Conferenz votirt.- 


Die in der Vormittagsſitzung beſchloſſene Collekte wurde W "ous 
811.45 betrug. 

Das Protokoll der heutigen Sitzung wurde noch vorgeleſen und ange- 
nommen. 8 ? 
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Da die Geſchäfte ſoweit alle erledigt waren, beſchloß die Conferenz, Nach- 


mittags 5 Uhr ſich zu vertagen, um, ſo Gott will, ſich am erſten Donnerſtag im 
October 1871 mit der erſten Gemeinde in New-York wieder zu verſammeln. 


Hiermit endigte unſere zweite Bundes- Conferenz, Drei Jahre ſind 
ſeit der erſten, in Canada gehaltenen, verfloſſen. Es wurden damals Schritte 
zur Vereinigung unſeres gemeinſamen Werkes gethan und dadurch ein 
großes Werk zu Stande gebracht. Wir thaten dieſelben mit viel Seufzen und gro⸗ 
ßer Bangigkeit, aber im Namen des Herrn und im gläubigen Aufblick zu Ihm, 
daß er dieſelben zum Segen gereichen laſſen wolle. Er hat uns nicht zu 
Schanden werden laſſen; Ihm ſei Dank dafür. Wenn gleich unſer Werk 
noch gering iſt, und wir mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, und 
auch ferner haben werden, ſs gehen wir doch glaubensvoll der Zukunft ent- 
gegen, mit der freudigen Zuverſicht, daß ſeine theuren Verheißungen auch uns 


gelten, und er auch uns berufen hat, zum Segen für unſer deutſches Volk zu 


werden. Er hat ſchon dieſe Conferenz mit ſeinem reichen Segen gekrönt. In 
allen Sitzungen und bei allen Berathungen war er zugegen. Sein Friedens- 
geiſt wehte in unſerer Mitte, ſo, daß alle Berathungen im Geiſte der brüderli⸗ 
chen Liebe gepflogen werden konnten, ſelbſt über ſolche Gegenſtände, worüber 
die Anſichten getheilt waren. Möge er nun ſein Amen zu allen gefaßten 
Beſchlüſſen ſprechen und allen unſern Gemeinden viel Gnade geben, dieſelben 


auszuführen. Ihm aber ſei alle Ehre, aller Ruhm und Preis, nun, und in 


Ewigkeit! | \ 
Stehende Gommitteen. 
I PauVblikations⸗Committee. 
| Pe. W. Bickel. E. Tſchirch. D. A. Winter. Th. Klinker. 


J. C. Haſelhuhn. H. Bödecker. 
Committee für unſere Schule. 1 
E. Tſchirch. P. W. Bickel. G. A. Schulte. J. C. Haſelhuhn. 
H. Trumpp. J. S. Gubelmann. C. Bodenbender. 


Committee für den Unterſtützungs⸗Verein und den Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Fond. . 


P. W. Bickel. D. A. Winter. W. Schneider. H. Diel. L. H. Donner. 
| Ei. Zwick. H. Bövecker. | 
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Conſtitution des * 


b 1. Wir gründen hiemit einen W Publications-Verein fur die deutſchen Baptiſten- 
Gemeinden in den Ver, Staaten ugd Canada. 

- 2, Der Verein hat den Zweck, eine Wochenzeitung und ein Kinderblatt nebſt anderen <riſt- 
lichen Schriften und Tractaten herauszugeben: auch die Schriften anderer Verleger anzuſchaffen und 
mit mäßigem Profit zu verkaufen. 

7 3. Der Verein ſteht unter der Verwaltung der Bundes-Conferenz und halt ſeine Sitzung zu 
derſelben Zeit und an demſelben Ort mit der Bundes-Conferenz, 

7 4. Jeder, der jährlich 50 Cents bezahlt, iſt Mitglied des Vereins. 

# 5, Die lebenslänglichen Mitglieder des aufgelöſten dſtlihen Vereins genießen dieſelben 
Vorrechte in dem neuen wie in dem alten Verein; 2 ſollen keine neuen lebens länglichen Mitglie- 
der ernannt werden. 

3 6. Die Geſchaͤfte des Vereins werden durch ein Committee beſorgt, das aus dem Redakteur 
nd fünf Mitgliedern heſteht. 

7. Die fünf Glieder des Committees werden von der Bundes-Conferenz durch Stimmzettel 
erwählt. i 

8. Zwei Committee-Mitglieder treten bei jeder Bundes-Conferenz aus und zwar beim er- 
ſten Mal in alphabetiſcher Ordnung und dann nach Dauer der Dienſtzeit : die Laͤngſtgedienten im- 
mer zuerſt. Die austretenden Mitglieder können wieder gewählt werden. 

- $ 9, Es iſt die Pflicht dieſes Committees, die Geſchaͤfte des Vereins zu überwachen, main 
und Büchermanuſcripte zu prüfen und die Redaktion mit Rath und That zu unterſtützen. 

2 10. Der Verein giebt jährlich ſechs neue Tractate heraus von 4 bis 16 Seiten. Zwei Exem- 
plare eines jeden Tractats werden den Mitgliedern des Vereins zugeſandt. 

11. Nebſtdem ſollen auch freiwillige Beiträge geſammelt werden zu einem Geſchaͤfts ſond 
mit dem der Druck und Handel gediegener Schriften beſſer betrieben werden kann. Vorerſt iſt ein 
Kapital von 5000 Dollars nöthig, damit die nöthigen Druckerei⸗Utenſilien vermehrt und verbeſſert 


die Einrichtungskoſten gedeckt und ein Vorrath von Büchern zum Handel angeſchafft werden kann. 


7 12, Die Blätter werden von einem Redakteur und zwei Correſpondenten redigirt. Der 
Redakteur erhält für ſeine Arbeit einen Gehalt von 1200 Dollars; 200 Dollars ſollen jährlich als 
Vergütung der Correſpondenten verausgabt werden. Die Anſtellung der Correſpondenten und die 
Verfügung über die 200 Dollars iſt dem 'Publications-Committee überlaſſen. Dieſe Summen 


ſollen aus dem Ertrag unſerer Blätter bezahlt werden. 


7 13. Der Redakteur iſt verpflichtet, die Wochenzeitung, * Kinderblatt ſowie Tractate und 
andere Schriften des Vereins zu redigiren. 


7 14. Der Redakteur wird jedes Mal bis zur nächſten Bundes⸗Conferenz gewählt. 
2 15, Für die Expedition der Blätter, Buchführung, Geſhaftscorreſpondenz und Buchhandel 


ſoll ein Clexk angeſtellt werden, der wie das übrige Druckereiperſonal vom Redakteur angeſtellt wer- 


den ſoll. Der Gehalt des Clerks ſoll theils aus dem Erlds der Blätter, theils aus dem für andere 
Schriften bezahlt werden. 


7 16. Die Conſtitution kann nur auf einer regelmaͤßigen Sizang der ee mit 
zwei Drittel der anweſenden Stimmen verändert werden. 
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achtzehnten östlichen Jahres - Gonferene. 


Herrn für unſer Beiſammenſein, ſowie für unſere weſtlichen Brüder in Dayton a 
verſammelt. Y 
Die Sitzung nahm ihren Anfang um 9 Uhr. 4 1 
Folgende Brüder hatten ſich eingefunden: * 
| Prediger. . : 
I gee Philadelphia, Pa. G. A. Schulte, 2. Gemeinde, Buffalo, N N. " BY 
I. C. Haſelhuhn, Newark, N. J. J. C. Grimmel, 1. Gemeinde, Buffalo, N.-Y. » BY 
H. Trumpp, 2. Gemeinde, New- Aork. R. Otto, Pittsburg, Pa. 1 
H. M. Schäffer, 1. Gemeinde, New-York. | Peter Ritter, Folſomdale, N.:Y. 5 
E. Grützner, Wilmot, Ontario. A. Gs Erie, Pa. 1 
C. Bodenbeuder, Berlin, „ H. W. Dietz, New-Haven, Conn. 1 
J. Fellmann, Neuſtadt, „ A. Henrich, Williamsport, Pa. 1 
= Eiſenmenger, Hannover, Ontario. W. Kunkel, Linden, Pa. FS 
W. Faſching, Williamsburg, N.-Y, 1 | 4 
Abgeordnete. 9 
Conrad Baas, Erie, Pa. Av] G. Tuchtenhagen, 2. Gin: Buffalo, N.-Y. 
John Gorr, „ 15 J. Tuchtenhagen, 2. Gem., Buffalo, N.-Y. 
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. _ Verhandlungen 


der 


*. Gehalten bei der x Hh 


vom 15. bis zum 20. October 1868. 
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Die achtzehnte Jahres-Conferenz wurde am Donnerſtag, den 15. Oc- 
tober, Abends, halb 8 Uhr, in Erie, Pa., eröffnet. Die Eröffnungepredigt 
wurde von Br. Faſching von Williamsburg, über Pſalm 95, 1. 2. gehalten. 
Die Freude des Wiederſehens und der brüderlichen Begrüßung war groß und 
ſegensreich. Der warme Händedruck der Brüder, die aus der Nähe und 
Ferne herbeigeeilt waren, und der Glieder der theuren Gemeinde, die mit 
Sehnſucht der Zeit entgegen geſehen hatten, that unſern Herzen unausſpre<- 
lich wohl; ſo, daß dieſer erſte Abend als rechter Feſtabend lieblich verfloß. 


Freitag Morgen 


verſammelten ſich die Brüder zu einer Erbaunugsſtunde, die von Br. A. 
Henrich geleitet wurde. Mehrere Brüder flehten brünſtig um den Segen des 


6: 7" 


In Abweſenheit des letztjährigen Vorſitzers und ſeines Stellvertreters 
wurde Br. Haſelhuhn einſtimmig erſucht, einſtweilen den Vorſitz einzunehmen. 
- Derſelbe eröffnete ſodann die Sitzung mit Geſang des Liedes 95, Leſen von 
8 3 und Gebet. 

Hierauf wurde zur Wahl der leitenden Beamten geſchritten. Br. Haſel- 
huhn wurde einſtimmig zum Vorſitzer erwählt, und Br. Faſching zu ſeinem 
Stellvertreter beſtimmt. 

Die Conſtitution wurde, wie gewöhnlich, vom Vorſitzer geleſen und dar- 
nach folgende Committeen ernannt: | 

1) Geſc<hafts-Gommit tee : Br. Ginius, Schäffer und Faſching. 
i 2) Aufnahms⸗ Committee: Br. J. Fellmann, H. Trumpp und P. 

itter. | | | 

3) Zur Aufſicht der Briefe: Br. — Otto und Boden- 
bender. | 

Das Verleſen der Brigfe wurde begonnen mit dem der - Gemeinde in 
Philadelphia. Nachdem die vorhandenen Briefe geleſen waren, ſtattete das 
Geſchafts'- Committee folgenden . ab, welcher mit einigen Abanderun- 
gen angenommen wurde : 

Die Sitzungen ſollen Morgens ve von a9 uhr bis 12 Uhr, und Nachmittage 
von halb 3 Uhr bis 5 Uhr gehalten werden. Jeden Morgen eine halbe 
Stunde Erbauungsſtunde und jeden Abend halb 8 Uhr Gottesdienſt. Br. 
Grützner ſoll die Erbauungsſtunde am Samſtagmorgen und Br. J. Fellmann 
am Montagmorgen leiten. Die Gottesdienſte ſollen gehalten werden, am 
Freitagabend von Br. Kunkel und Otto, Samſtagabend von Br. Trumpp und 
Grimmel, Sonntagmorgen Predigt von Br. Gubelmann und gleich nach der 
Predigt Feier des Mahles von Br. Schäffer und Ginius. Sonntag Nach- 
mitag Predigt von Br. Haſelhühn auf der Station; Abends Miſſionspre- 
digt von Br, Die. Montag Abends 7 Uhr, Liebesmahl von Br. Boden- 
bender eröffnet und geleitet. 


Ferner ſollen die Geſchäfte in folgender Ordnung „ 

1) Bericht des Aufnahms-Committees. 

2) Beſprechung über die Theilung der Conferenz. 

3) Die von der letztjährigen Conferenz beſtimmten Vorträge von den 
Brüdern Schulte, Grützner und Haſelhuhn, womöglich am Samſtag Morgen. 

4) Unſere öſtliche Miſſionsſache. 

5) Beſtimmungen für die nächſtjährige Conferenz. | 

6) . Gegenſtände, die von irgend welchen Delegate | 
vorgebracht werden. | 


Geſchloſſen mit Geſang und Gebet vom Vorſitzer. 


| ; Freitag Nachmittag 


fiourde die Sitzung mit Geſang, Leſen der heiligen Schrift und Gebet von Br. 
Bodenbender eröffnet. 


* 
. 


Nachdem die noch eingetroffenen Briefe geleſen waren, ſtattete das Auf⸗ 5 
nahme-Committee folgenden Bericht ab: F 1 
Wir empfehlen die Brüder J. Gubelmann, Faſhing Grimmel und Gi— | Ep 'F 
nius zur Aufnahme; ebenfalls folgende Gemeinden: Die Gemeinde in Hep- 2.3 
burn Townſhip, Pa., Folſomdale, N.-Y., Alexandria, N.-Y., und die kürzlich : - 
organiſirte zweite Gemeinde in New-York, wilde aus der früheren Bethle— i 1 i 
bems- und Pilgrims Gemeinde entſtanden iſt. 75 5 
Dieſer Bericht wurde enfgegen genommen und die Brüder und Gemein— be. Il 5 


den ſodann einſtimmig in pen Verband der Conferenz aufgenommen. Br. 
Haſelhuhn als Vorſitzer bewillkommnete darauf mit einer herzlichen Anſprache 
die aufgenommenen Brüder und die Vertreter der Gemeinden und reichte ih- 
nen im Namen der Conferenz die rechte Hand der Gemeinſchaft. 

Unter Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzers Br. Faſching kam die Thei- 
lung der Conferenz jetzt zur Sprache. Nachdem die meiſten Brüder ſich über 
dieſen Gegenſtand ausgeſprochen hatten, wurde durch Stimmenmehrheit Fol— 1 
gendes beſchloſſen: Daß wir die Theilung der Conferenz für jetzt noch nicht ö 
für zweckmäßig halten, ſondern dieſelbe bis zum Jahre. der nächſten Bundes- 
Conferenz hinausſchieben. a 65 

Folgende Beſchlüſſe wurden von Br. Schäffer eingereicht und nach einer - Fiz 
kurzen Beſprechung angenommen. Um jenes Bedurfniſz zu befriedigen, wel⸗ 
ches manche unſerer Gemeinden veranlaßt, auf Theilung der Conferenz zu 
dringen, wurde beſchloſſen: Rh | 

1) Den Gemeinden unſerer Conferenz zu empfehlen, unter nahe liegenden Gemeinden viettel- 
oder halbjährige Zuſammenkünfte zu veranſtalten, und zwar zu folgenden Zwecken: 

a. Alle Glieder der Gemeinden zu bewegen, ſich um das Heil unſterblicher Seelen zu bemühen. & 

b. Sollen die Prediger un die Bekehrung von Sundern zu wirken ſich bemühen. 

e. Sollen Sammlungen von Geldern für unſere Conferenz-Miſſion veranſtaltet werden. 


2) Die Gemeinden aufzufordern, einen Reiſeprediger oder Evangeliſten vom Herrn zu erbe⸗ 
ten, deſſen Pflicht es beſonders ſein ſoll, bei allen vierteljährigen Verſammlungen anweſend zu ſein. 


Geſchloſſen mit Geſang und Gebet vom Vorſttzer. 


* 


Samſtag Morgen. 33 


Nach einer ſegensreichen Erbauungsſtunde, von Br. Grütner man. 
wurde die Sitzung mit Gebet vom Vorſitzer eröffnet. 4 

Das Protokoll der Freitags-Sitzung wurde verleſen und einſtimmig an. 
genommen, | 

Br. Dietz ſtattete mündlichen Bericht ab über die Gemeinde in New⸗ 
Haven. 

Br. Schäffer wurde beauftragt, einen Aufſatz für den „Sendboten“ zu 
ſchreiben über die Art und Weiſe, wie die vierteljährigen enen ge⸗ 
halten werden ſollen. 

Die Brüder, welche von der letzten Conferenz beauftragt wurden, Aufſage 
zu liefern, wurden erſucht, dieſelben jetzt vorzuleſen, und es wurde be ſchloſſen, | 
jedem dieſer Aufſätze 20 Minuten Zeit zur Been zu widmen. 

2 


1 — 


Br. Schulte's Aufſatz handelte über die Frage: Wie können wir alle 
Glieder der Gemeinde am beſten anleiten, an allen en Verſammlun⸗ 
gen Antheil zu nehmen? 

Br. Haſelhuhn's: Welche Hinderniſſe ſollten aus dem Wege geräumt 
werden, damit eine Erweckung eintrete und der Fortgang befördert werde? 
| | Br. Grützner's: Warum ſind anhaltende Verſammlungen zweckmäßig 
* und wie können ſie am beſten gehalten werden? 

Die Aufſätze, ſowie die Beſprechung über dieſelben waren ſehr intereſſant, 
und ſchließlich einigte ſich die Conferenz dahin, die Brüder zu erſuchen, oy 
ben dem Prufungs-Committee zum Druck zu übergeben. 

Geſchloſſen mit Geſang: „Es ſegne uns der Herr.“ 


Samſtag Nachmittag 


wurde die Sitzung mit Geſang, Leſen der heiligen Schrift und Gebet von H. 
Fellmann eröffnet. 

Die Schulfrage wurde angeregt und mehrere Brüder drückten ihr tiefes 
Intereſſe aus. Da jedoch die Sache auf der Bundes-Conferenz ausführlich 
zur Sprache kommen muß, ſo begnügen wir uns hier damit, daß wir unſere 
herzliche Theilnahme ausdrücken und ſie beſonders jetzt während der Abweſen— 
heit unſeres Br. Rauſchenbuſch unſeren Gemeinden zur Fürbitte und Unter- 
ſtützung beſtens empfehlen. : 

Die Publikationsſache kam ebenfalls zur Sprache. Mehrere Brüder ſpra⸗ 
| chen ihre Wünſche und die Bedurfniſſe unſerer Gemeinden in Bezug darauf 
. aus. Da jedoch auch dieſer Gegenſtand der Bundes-Conferenz angehörte, #0 

wurde nur beſchloſſen, daß wir die Bundes-Conferenz erſuchen wollen, die 
Herausgabe eines kleinen Geſangbuches zum Gebrauch in den Gebetſtunden 
in Erwägung zu ziehen. 

Die Brüder Schäffer, Faſching, Grimmel und Trumpp wurden erſucht, 
Aufſätze für das nächſte Jahr zu liefern und zwar über folgende Gegenſtände: 

- Br. Faſching: Wie konnen Prediger in der Oemeinde am beſten herange- 
_ bildet werden ? 

Br, Schaffer: Wie begegnen wir am beſten den Einwürfen der Unglau- 
bigen gegen das Chriſtenthum ? 
Br. Grimmel: Welche Stellung nimmt die Sonntagſchule der Gemeinde 
gegenüber ein. | 

Br. Trumpp: In wiefern iſt Jeſus der Heiland aller Menſchen? Fra ® 

Die Brüder Grützner, Grimmel und Dietz wurden als Committee er- 
nannt, um Beſtimmungen für die nächſte Bundes-Conferenz zu treffen. 
Geſchloſſen mit Geſang: „Die Gnade unſeres Herrn“ u. ſ. w. 
$ 


Montag Morgen. 


Nach W in geiſtlicher Hinſicht reichlich geſegneten Sabbathtage ver— 
ſammelten die Brüder ſich zur beſtimmten Stunde zu einer Erbauungsſtunde, 
die von J. Fellmann gehalten wurde. 


7. 
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mittee zu berichten. 1 


| Conferenz folgenden Jahresbericht vor, welcher mit großem en angehört | 
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Die Sitzungen wurden wie gewöhnlich eröffnet. F 
Das Protokoll der Samſtag-Sigung wurde geleſen und angenommen. 1 


Ein Brief von New-Haven war noch eingelaufen, welcher verleſen wurde. 8 
Das Committee zur Durchſicht der Briefe legte folgenden Bericht vor: 
Nach den Briefen, die dem Committee eingehändigt wurden, haben wir Fol- | 
gendes zu berichten: | Fi 
1) Enthalten die Briefe « ein Geſuch von Br. Bleſene um Unterſtützung 1 
von dem Miſſionsverein. Wir A dieſen Bruder, dem Miſſionscom- 


2) Ferner liegen einige Priefe vor, aus denen hervorgeht, daß ein Zer⸗ | AF . 
würfniß zwiſchen einem Bruder der öſtlichen Conferenz und einem Bruder der + - 0 : 
weſtlichen Conferenz beſteht, \ 

Wir empfehlen der Conferenz, dieſe Angelegenheit einem Committee zu 
übergeben, das in Verbindung mit einem Committee der weſtlichen Conferenz 
dieſe Angelegenheit in die Hand nähme, um zu ſehen, was in derſelben gethan 3 
werden ſoll und muß. 1 

Dieſer Bericht wurde angenomuſen und die erer Schulte und Faſching 1 
zu dieſem Committee beſtimmt. | . BS : 

Unſere Miſſionsſache wurde jetzt 3 Der Secretär las der 1 


wurde: 


Bericht des Secretars vom oſtlichen Miſſions⸗Verein. 


Obſchon unſere Arbeit während dem letzten Jahre gering und unbedeutend ſcheinen mag, 
ſo iſt dieſelbe doch nicht umſonſt geweſen in dem Herrn, und wir dürfen hoffen, daß wir in 
ſonderheit während des vergangenen Jahres einen bedeutenden Schritt vorwärts gegangen 
ſind darinnen, daß wir darnach ſtrebten, Brüder für die Dauer auf verſchiedenen Feldern zu 
unterſtützen. Bis dahin-Hhatte ſich der Verein einfach damit beſchäftigt, Brüder nur für kurze 
Zeit auszuſenden, um, je nach dem ſich Gelegenheit bot, hie und da zu wirken. Ohne Zwei⸗ 
fel iſt auch dieſe Arbeit nicht umſonſt geweſen und der durch ſtudirende oder andere Brüder ſo 
ausgeſtreute Same hat zum Theil ſchon Früchte gebracht oder wird ſie ſicher noch bringen. 
Doch wird der dadurch erzielte Erfolg nie bedeutend ſein im Vergleich zu dem, was wir er- 
warten können, wenn wir Brüder auf offenen Feldern für die Dauer anſtellen. Auf dieſe 
Weiſe dürfen wir nicht nur erwarten, daß, nachdem wir geſaet haben, Andere in unſere Ar⸗ 
beit kommen und ernten, ſondern auch, daß es uns vergönnt iſt, die Früchte unſerer Arbeit 
ſelbſt einſammeln und ſehen zu dürfen, wie ſo Häuflein und Gemeinden geſammelt werden 

Nachdem der Verein während des vergangenen Jahres in dieſem Sinne gewirkt hat, ſind 
wir durch Gottes Hülfe nicht nur in den Stand geſetzt, über gethane Arbeit, ſondern auch 
über einen herrlichen Erfolg berichten zu können. In dieſer nun eingeſchlagenen Richtung 
ſollte nun fortgefahren werden, und während dem, wenn Mittel und Umſtände es erlauben, 
Brüder für längere oder kürzere Miſſionsreiſen anzuſtellen, ſie angeſtellt werden ſollten, ſo 
ſollte es doch nie geſchehen auf Koſten anderer genannter Miſſionsthatigkeit. 

Oft gelingt es einem Bruder nicht, von einer unſerer amerikaniſchen Geſellſchaften fur 
ein verſprechendes Feld hinreichende Unterſtützung zu erhalten, oder die bisher erhaltene. Un- 
terſtüzung wird ihm plötzlich entzogen, ſo daß er gezwungen iſt, ſein Feld zu verlaſſen; ver- 
mag der Verein in ſolchem Falle einen Bruder etwas Unterſtützung zu bieten, ſo mag da⸗ 
durch manches Werk, das ſchon viele Mühe und Arbeit gekoſtet, demſelben zur Selbſtſtändig⸗ 

5 | | | 
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keit geholfen werden. Zu kurzen Miſſionsreiſen ſollten ſich Prediger hergeben und wird ein 
Bruder für kürzere Zeit angeſtellt, ſo ſollte es doch immer da ſein, wo bereits ein Grund ge- 
legt iſt und die Arbeit nicht liegen bleibt. 


Zur letzten Conferenz in Buffalo wurden Br. Henrich für Williamsport, Pa., und Br. 


Ritter für Folſomdale, Attika, N.-Y., und Umgegend, angeſtellt. Br. Henrich wurde durch 


Umſtände in ſeinem Wirken gehindert und fand ſich deßhalb bewogen, ſeine Arbeit für unſern 


Verein niederzulegen, nachdem er ſieben Monate gewirkt hatte. 


Br. Ritter wirkte in großem Segen, wie ſein Bericht im „Sendboten“ zeigt und durfte 
ſechs und dreißig neubekehrte Seelen während des Jahres taufen. Br. Zwick von der Schule 
in Rocheſter wirkte auf ſeinem Felde für unſern Verein während der Sommerferien, und Br. 
Ritter ward dadurch in den Stand geſetzt, eine Zeit lang in Suspenſion- Bridge das Evange- 
lium mit Erfolg zu predigen. 


Während der Weihnachtsferien wirkten Br. Ginius und Br. Hyronimus für kurze Zeit 
für den Verein mit gutem Erfolg. Der Erſtere arbeitete in Suspenſion-Bridge und der Letz⸗ 
tere predigte in Le Roy. 


Im Laufe des Jahres gab es Gelegenheit, ein anderes wichtiges Feld zu beſetzen. Es 
iſt dies Syracuſe, eine Stadt von 15,000 Deutſchen. Br. H. Fellmann fühlte Freudigkeit, 
dort das Netz des Evangeliums auszuwerfen, und da ſeine Unterſtützung bis dahin ungewiß 
und ungenügend iſt, ſo hat er eine Zulage von uns erhalten. Was ſein Wirken betrifft, ſo 


iſt vor Kurzem im „Sendboten“ ebenfalls Mittheilung gemacht worden. Dieſe drei nun 


eingenommenen Felder ſollten, ſo lange es nöthig iſt, hinfort kräftig unterſtützt werden. 


Wir haben Urſache, für das, was geſchehen iſt, dankbar zu ſein und neu ermuthigt fort- 
zufahren. Noch Vieles ſollte und noch Vieles könnte geſchehen, wenn alle Gemeinden ſich 
ernſtlich an der Unterſtützung der Miſſion betheiligten. Leider iſt dies nicht der Fall, und 
Manche ſcheinen gar nicht zu wiſſen, daß wir einen ſolchen Verein unter uns haben. Würde 
das Intereſſe, welches ſich zur Conferenz zeigt, alle Gemeinden während des Jahres für dieſe 
Sache erfüllen, dann würde bei Weitem mehr geſchehen können. Wenn irgend etwas un⸗ 
ſern Gemeinden näher am Herzen liegen ſollte, als etwas Anderes, ſo iſt es ſicher unſere ei- 
gene deutſche Miſſion. Je weniger wir Unterſtützung von den Amerikanern erhalten, deſto 
mehr ſind wir anf uns ſelbſt angewieſen. Laſſet inſonderheit die Prediger die Sache immer 
wieder auf's Neue in Erinnerung bringen. Sind wir auch ſchwach, ſo können wir doch mit 
vereinlgter Kraft Bedeutendes thun. Sind wir bercit, uns ſelbſt zu verleugen und für Je- 
ſum zu arbeiten, ſo iſt der Erfolg gewiß. Faſſen wir neuen Muth und entſchließen wir uns 
wie ein Mann, in den kommenden Tagen mit neuem Eifer und mehr Hingabe Gottes Werk 
zu treiben. 


J. C. gelen. . Secretär. 


Folgender Bericht des Schatzmeiſters wurde ebenfalls e und ange⸗ 
nommen: 


gaſſenbericht von J. A. Schulte, gaſſenführer. 


(Von October 1867 bis October 1868.) 


Einnahmen. 
1867. Laut Bericht an die Conferenz in Kaſſe . . $118.99 


; Eingegangen ſeit October 1867......... been, 376.20 
Summa . 5495.19 


4 
; | — 1 
Ausqaben. ; 
1867 und 1868. Laut Anweiſungen an P. Ritten . 8162.50 8 
Deſſen Reiſekoſten u. ſ. ww— 4 . . es 9.90 : 
Laut Anweiſungen an A. Henrich ——— —ͤE—ũ2 E(I . 87.50 y 
Deen Neifeleſten u. ſ. W „ eee 14.00 | 
Laut Anweiſungen an H. Fellmann 50.00 
N Laut Anweiſungen an C. Hieronymus 12.00 
Laut Anweiſungen an A. Ginius e ee 4.00 
Laut Anweiſungen an D. Zwigz z co cc 50.00 
An J. C. Haſelhuhn für Poſtgeld u. dgl. 2.00 l. 
| "| 8391.90 
. | K* 
Ueberſchuß en der Kaſſe eee ee eee Sees 


Nach einer längeren brüderlichen Beſprechung über dieſen ſo wichtigen 
Gegenſtand wurden folgende Beſtimmungen für das kommende Jahr getroffen: 
1) Im Falle Br. Ritter noch fernerer Unterſtützung bedürfe, obwohl er 


keine Application eingereicht hatte, ſo ſollen ihm doch 8100 für das kommende 


Jahr zugeſichert ſein. 

2) Br. Fellmann, der ſeit mehreren Monaten in Syracuſe, N.-Y., unter 
großen Schwierigkeiten gewirkt hat, ſoll 8150 aus unſerer Kaſſe erhalten. 

3) In Erachtung der Wichtigkeit des Feldes in Williamsport, Pa., wurde 
beſchloſſen, es den Beamten deg, Vereins zu erlauben, wenn im Laufe des Jah- 
res ſich ein geeigneter Bruder finde, um das Feld zu übernehmen, 8150 dafür 
zu beſtimmen. 

4) Wurde beſchloſſen, daß wir Br. Bleſene 8150 Unterſtützung für das 
kommende Jahr zukommen laſſen, um in Williamsville, N.-Y., und Umgegend 
unter den Deutſchen zu wirken. 

Beſchloſſen, daß wir hiemit unſer Intereſſe und innige Theilnahme 


für die Geſchwiſter in New-Brunswi> ausſprechen, und die Brüder in ihrer 


Nähe erſuchen, ſich derſelben ſo viel als möglich anzunehmen. 

Ferner wurde beſchloſſen, daß wir die Beamten des Vereins beauftragen, 
nur Studenten auf Feldern anzuſtellen, wo bereits eine Baſis vorhanden iſt. 

Die folgenden Brüder wurden zu Beamten des Vereins für das kommende 
Jahr erwählt: 

Präſident: C. Bodenbender, Berlin, Ontario. 

Correſpondirender Secretar: G. A. Schulte, Buffalo, N.-Y. 

Schatzmeiſter: J. A. Schulte, Philadelphia, Pa. 

Folgender Bericht des Committees, um Beſtimmungen für die nächſtjäh⸗ 
rige Conferenz zu treffen, wurde vorgelegt und angenommen: 

Wir empfehlen, daß ſich die Conferenz am dritten Mittwoch im Sep⸗ 
tember mit der Gemeinde in Birmingham, Pa, verſammle, daß Br. G. 
A. Schulte die Eröffnungspredigt halte und Br. P. Ritter ſein Stellvertreter 
ſei. Miſſionspredigt von Br. H. M. Schäffer und Br. J. C. Grimmel ſein 
Stellvertreter. a | 

Es wurde der lieben Gemeinde iu Erie der herzlichſte Dank votirt fur ihre 
Liebe und Gaſtfreundſchaft, die uns während unſeres Hierſeins zu Theil wurde. 


22 — 


Da die Geſchäfte ſoweit erledigt waren, ſo wurde beſchloſſen, daß wir uns 
jetzt vertagen, um, ſo Gott will, das nächſte Jahr in Birmingham wieder zus- 
ſammen zu treffen. 
| Wir erhoben uns und ſangen: „Ach bleib' mit deiner Gnade“ u. ſ. w., 

worauf Br. Tuchtenhagen von Buffalo mit Gebet ſchloß. 


* 
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Die gottesdienſtlichen Verſammlungen und das Liebesmahl. * 


Der Raum geſtattet es uns nicht, die gottesdienſtlichen Verſammlungen 


ausfühtlich zu beſchreiben; wir muſſen uns daher mit einigen kurzen Bemer- 
kungen darüber begnügen. Dieſelben gereichten zum großen Segen für die 


predigte Br. Kunkel über den Brunnen des Heils, Jeſ. 12, 3., und am Sam- 


ſtag Abend Br. Trumpp über die Einheit der Gläubigen mit Chriſto, Joh, 
17, 22, 23. 


} Der Tag des Herrn 
war beſonders ſegensreich. Schon am Vormittage redete der Herr tröſtend 
und freundlich mit uns, als Br. Gubelmann über die Worte predigte: „Jo— 
ſeph. aber tröſtete ſie und redete freundlich mit ihnen.“ 1. Moſ. 50, 21. Der 
Redner ſtellte Joſeph in der Art und Weiſe, wie er mit ſeinen Brüdern um- 
ging, als Vorbild von Jeſus dar, wie er mit armen Sündern umgeht, und 
zwar 1) Wie er ſie zur Selbſterkenntniß führt; 2) Wie er ſich ihnen offen- 
bart und. 3) Was er von ihnen fordert. Am Schluſſe des Vormittags-Gok⸗ 
tesdienſt s fand die Feier des heil. Abendmahles ſtatt, die durch eine herzliche 
Anſprache von Br. Schäffer eingeleitet wurde. Nachmittags zogen wir nach 
einer Station der Erie Gemeinde, 1 genannt, wo Br. Haſelhuhn 
mit eindringlichen Worten nach 1. Joh. 2, 2, über die Kindſchaft der Glaubi- 
gen redete und uns zeigte 1) Worin dieſelbe beſteht; 2) Wodurch ſie ſich 
kennzeichnet und 3) Was ſie nach ſich zieht. Es iſt kein Wunder, nachdem 
wir ſo viel Gutes genoſſen hatten, daß am Abend die Herzen für die Sache des 


Herrn warm waren und nach der Miſſionspredigt, welche Br. Dietz über 


Math. 24. 14 hielt, eine Collecte im Betrage von 8220.96 für unſere öſtliche 
Miſſion erhoben werden konnte. 


a" 


Das Liebesmahl | 


war ebenfalls ſehr geſegnet. Die lieben Schweſtern boten Alles auf, um uns 


leiblich zu erquicken und ließen es an Nichts fehlen, ja, ſie haben vielleicht des 


Guten zu viel gethan. Die Brüder ſuchten dieſes zu vergelten, indem ſie aus 
ihrem reichen Schatze Altes und Neues hervorholten und mittheilten. Der 
Schreiber möchte gerne alle gehaltenen Reden im Auszuge wiedergeben, aber 
der ſo kärglich von manchen Gemeinden eingeſandte Bektrag zum Druck der 
Verhandlungen verbietet ihm dieſes. Einer der älteſten Brüder bemerkte in 
Bezug auf dieſelben, daß ſie alle von der Liebe Jeſu durchdrungen waren und 


Gemeinde und für die aus der Ferne gekommenen Brüder. Am Freitag Abend 


N 
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nach ſeiner Meinung geeignet geweſen wären, auch das härteſte Herz zu erwei- 
chen. Ja, wir durften Alle aus Gnaden fühlen, daß der Herr unſern Seelen 
nabe war, und hätten gerne Hütten gebaut, aber die Trennungsſtunde ſchlug 
nur zu bald. Gegen ein Uhr verließen die Meiſten von uns den uns ſo lieb— 


lichen Ort und ſuchten noch einige Stunden Ruhe, um am nächſten Tage un. 
ſere Reiſe weiter fortzuſetzen, während eine nicht 1 Anzahl noch verweilte 
bis die Morgenröthe anbrach. | 

Am Dienſtag Nachmittag geleiteten uns eine Anzahl der Geſchwiſter zum 
Bahnhof. Der bald heranbrauſende Zug verkundigte uns, daß die Schei— 
dungsſtunde gekommen ſei. Mit herzlichen Segenswünſchen reichten uns die 
lieben Geſchwiſter die Hand zum Abſchiede. Wir eilten davon — riefen aber 
im Geiſte der theuren Gemeinde in Erie zu: „Du biſt unſere Schweſter! 


Wachſe in viel Tauſend mal Tauſend!“ ; 


— 
en 


R « 


Auszüge aus den Gemeinde- Verichten. 


Pennſylvanien. | 
Philadelphia. 


Es wire unſer Aller Wunſh, in dieſen Tagen in Eurer Mitte zu ſein; aber da es nur unſerm Prediger ver 
gönnt iſt, ſo wollen wir doch im Geiſte unter Euch weilen. Wir haben im verfloſſenen Jahre traurige und freu- 
dige Erfahrungen gemacht. Es kam uns oft vor, als ob das Wort des Herrn an uns in Erfüllung gehen ſollte: 
„Ich werde den Hirten ſchlagen und die Schafe der Heerde werden ſich zerſtreuen.“ Doch der gute Hirte hat ſich 
auch unſerer angenommen, uns auf das Innigſte mit einander verbunden und Brüder aus der Nähe und Ferne 


haben uns oft durch ihre Beſuche erfreut. Mehrere Seelen wurden durch die Taufe hinzugethan, obwohl wir F 


auch etliche um der Sünde willen ausſchließen mußten. Unſer Tractat-Verein beſteht noch und die Glieder deſ- 
ſelben ſind gegenwärtig eifrig und thätig. Der Jinglings- und Schweſtern⸗Verein erfreuen ſich eines gedeidli- 
chen Fortgangs. Außer der Gemeindeſhule baben wir noch zwei Miſſtonsſchulen, welche gut beſucht werden. 
Wir freuen üns ganz beſonders darüber, daß der Herr uns an Br. Gubelmann einen ſo treuen und thätigen 
Unterhirten geſchenkt hat; wir ſind ein Herz und eine Seele mit ihm und blicken hoffnungsvoll der Zukunft ent 
gegen. Möge der Herr ſeine Arbeit mit reichem Segen krönen. 


Anthony Townſhip. 


Im Rückblick auf das verfloſſene Jahr finden wir viele Urſache, dem Herrn zu danken für die reichen Seg 
nungen, die wir genießen durften. Das Wort Gottes wurde rein und lauter unter uns verkündigt, dadurch wir 
erbaut und eine Anzahl von Seelen erweckt und gläubig wurden, davon wir 13 durch die Taufe aufnehmen durf- 
ten. Friede und Eintracht herrſchte in unſerer Mitte und freuen uns, daß unſer Br. Kunkel ſchon im erſten 
Jabre ſeines Lehramtes hat Früchte ſeiner Arbeit ſehen dürfen. Ein Zweig unſerer Gemeinde hat ſich zu einer 
neuen Gemeinde organiſirt und wird von Br. Kunkel in engliſcher Sprache bedient. 


Fairfield Townſhip. 
Wir wünſchen der Conferenz Gottes Segen. Von der Gemeinde können wir nicht viel Erfreuliches berich⸗ 
en. Es iſt wohl mit großem Fleiß unter uns gearbeitet worden, aber wir durften noch keine Früchte ernten, 
hoffen aber, daß der ſo reichlich ausgeſtreute Same aufgehen und die Zeit der Ernte kommen wird. Wir ſind in 
Liebe mit einander verbunden, und unſere Sonntagſchule iſt in einem blühenden Zuſtande. 


Eldred Townſhip. 


Der Herr verleihe Euch viel Gnade und Weisheit, um die Angelegenheiten ſeines Reiches zu berathen. Ob- 
wohl wir uns keiner Erweckung erfreuen durften, ſo können wir doch den Namen des Herrn rühmen, der uns un⸗ 
ter allen Schwierigkeiten als eine Gemeinde des Herrn erhalten hat und ſich noch immerdar in unſerer Mitte 
offenbart. Br. Kunkel hat unter allen Schwierigkeiten mit großem Eifer das Werk des Herrn unter uns betrieben. 
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Hepburn Townſhip. 


Wir ho uns, Euch zum erſten Male zu begrüßen; wir ſind nämlich als eine Gemeinde organiſirt wor⸗ 
den. Obwohl unſere Zahl noch gering iſt, ſo hoffen wir doch, daß der Herr uns ſegnen und vermehren wird. 
Die Brüder Henrich und Kunkel haben abwechſelnd unter uns das Wort verkündigt. 


| Erie. 

Wir freuen uns, Euch in unſerer Mitte begrüßen zu dürfen und heißen Euch als Geſegnete des Herrn herz- 
lich willlommen. Was den Stand der Gemeinde anbetrifft, ſo haben wir viele Urſache, dem Herrn zu danken, 
daß er uns noch als Denkmäler ſeiner großen Liebe und Treue hat ſtehen laſſen. An Br. Ginius hat der Herr 
uns einen treuen Borſteher und Unterhirten geſchenkt. Möge es ihm gefallen, uns recht lange mit einander wir- 
ken zu laſſen. Unſer Arbeitsfeld iſt ein hartes, aber doch hat der Herr uns im verfloſſenen Jahre einige Seelen 


geſchenkt. Wir haben auch eine Station angefangen, wo Br. Ginius und Br. Baas abwechſelnd jeden Sonntag 
1 0 predigen. 


Pi ttsburg (Birmingham). 


Wünſchen der 3 Gottes Segen. Was uns als Gemeinde anbetrifft, ſo dürfen wir ſagen, daß trotz 
der Stürme, die über uns hereinbrachen, ſo daß wir ſeufzten: „Herr hilf uns,“ der Herr dennoch bei uns im 
Schiffe war. Dies hat er beſonders dadurch bewieſen, daß er ag eine Anzahl von Seelen geſchenkt und den Riß 
wieder gebeilt bat, der durch die Trennung im vorigen Jahre entſtanden war. Wir haben ein großes Werk un- 
ter den mehr als 50,000 Deutſchen in Pittsburg und Umgegend auszurichten. Helft uns beten! Da es ſchon 


nacſte Jahr bei uns zu tagen. 
| Williamsport. 


Es iſt dem Feinde noch nicht Felungen, uns zu ſtürzen, obwohl er es oft verſu<t hat. Wir haben Urſache, 
dem Herrn zu danken für ſeine liebende und hülfreiche Hand. Es iſt unſer inniger Wunſch, daß noch Etwas hier 
für den Herrn gewirkt werden möchte und bitten Euch deßhalb um Hülfe. Das Arbeitsfeld iſt groß. 


New-York. 
New-York (1. Gemeinde). 


Im lic auf das zurückgelegte Conferenzjabr haben wir nichts zu rübmen als die Treue und Barmherzig⸗ 
keit unſeres Gottes. „Der Herr bat Großes an uns gethan, deß ſind wir fröhlich.“ Friede und Eintracht 
wohnte in unſern Mauern. Das verkündigte Gotteswort erwies ſic als eine Gotteskraft an einer Anzahl un⸗ 
ſterblicher Seelen. die durch die Taufe der Gemeinde hinzugethan wurden. Durch Gottes Führung wurde uns 
nach langem und bangem Harren endlich die Freude zu Theil, dieſes Frühjahr den Grundſtein zu unſerm neuen 
Verſammlungshauſe zu legen. Die größten Schwierigkeiten für Erreichung unſeres Zieles ſind überwunden und 
der Bau iſt bereits ſo weit vorangeſchritten, daß wir hoffen, bis zum erſten November die unteren Räume für den 
Gottes dienſt eröffnen zu können, Was unſern geiſtigen Bau anbetrifft, hätten wir manches zu beklagen. Wir 
fühlen das Bedürfniß einer Erneuerung unſerer Herzen durch den Geiſt der Gnade und hoffen, daß, wenn unſere 
bisherige Hauptſorge um den äußeren Bau von uns genommen iſt, ein regeres Leben ſich entfaltet, und wir aus 
Dankbarkeit gegen unſern Herrn uns beſtreben, ihm aus Menſchen herzen ein Denkmal zu erbauen. Wir fühlen 
uns innig mit der Conferenz und dem gemeinſamen Werke verbunden und wünſchen, daß der Herr die Berathun- 
gen ſegnen möchte zur Verherrlichung ſeines Namens. 


New-York (2. Gemeinde *). 


Durch Gottes Gnade können wir noch als Bethlehems-Gemeinde ausrufen: „Bis hierber hat uns der Herr 
geholfen.“ Er bat den Leuchter noch nicht aus unſerer Mitte geſtoßen. Wir waren jedoch im verfloſſenen Jahre 
nicht ſo mit neugebornen Seelen geſegnet, als wir am Anfang erwarteten. Obſchon unſere Verſammlungen von 
Gliedern und Fremden ſelbſt während des heißeſten Wetters gut beſucht wurden, ſo hatten wir doch wenig Zu- 
wachs. Da ſich jetzt alles neu geſtaltet hat, ſo blicken wir auf mit der Bitte: „Herr, mache dein Werk lebendig.“ 
Die Pilgrims-Gemeinde führte eine ähnliche Sprache, durfte ſich jedoch einer Erweckung auf der Station Harlem 
er freuen. dadurch 14 Seelen der Gemeinde hinzugethan wurden. Freut ſich über die Vereinigung und bittet, von 
jetzt an unter dem Namen „2. deutſche Baptiſten- Gemeinde von New⸗RNork“ auf die Liſte aufgenommen zu wer⸗ 
den. Spricht ſchließlich die Hoffnung aus, daß der Herr die jetzt vereinigten Glieder ſegnen und die Arbeit ihrer 
beiden Prebiger, Br. Trumpp und H. Gubelmann, mit reichem Erfolge krönen wolle. 


New-York (Salems-Gemeinde). 


Durch Gottes Gnade durften wir ein anderes Jahr in Frieden mit einander zurücklezen. Tröpflein ſeiner 
Gnade und * ſind während . auf uns geträufelt, welche uns ein ſicheres Zeichen find, daß der große 


*) Die 2 Gemeinde wurde kurz vor der Conferenz aus der früheren Bethlehems- und Pilgrims-Gemeinde 
gegründet. Dieſer Bericht iſt von beiden Gemeinden. 


lange unſer Wunſh war, die Conferenz einmal in unſexer Mitte zu haben, ſo laden wir dieſelbe herzlich ein, das 
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Hirte noch unſerer gedenkt. Hätten wir jedoch mehr Glauben, mehr Eifer und Liebe zum Werke des Herrn, ſo 
könnten wir auch wohl mehr Erfreuliches berichten; unſer Wunſch iſt daher, daß wir in Zukunft möchten thati- 
ger in ſeinem Dienſte ſein. Wir halten unſere Verſammlungen regelmäßig und werden mit der Dertünsengs 
des Wortes bedient. 


Moriſſiana (Bethel-Gemeinde). 
Williamsburg. 


Es ſind viele Urſachen vorhanden, welche uns bewegen den Herrn zu loben für die vielen Beyeiſe ſeiner Liebe 
und Treue in dem hinter uns liegenden Conferenzjahre. Seelen wurden durch die Predigt des Wortes bekehrt, 
und tröſtliche Ermahnungen wurden uns zu Theil zur Befeſtigung unſeres Glaubens. Die Miſſionsthatigkeit 
bitte ſich jedoch auf dem uns angewieſenen Felde beſſer geſtalten konnen. Vermeintliche Hinderniſſe ſchienen ſich 
ſchwerer aus dem Wege räumen zu laſſen, als wirkliche. Es iſt leider auch dem Feinde gelungen, Unkraut unter 
den Weizen zu ſäen, der bereits Früchte getragen hat, was unſere Statiſtik zeigen wird. 


Buffalo (1. Gemeinde): 


Möge der Gott des Friedens mit Euch ſein. Letztverfloſſenes Jahr war für uns ein Jahr des reichſten Se- 
gens. Der Herr ſchenkte uns nicht allein den theuren lieben Bruder Grimmel, ſondern auch einen alten treuen 
Arbeiter im Weinberge des Herrn als Colporteur. Die Früchte dieſer Arbeit durften wir empfinden in den ſeligen 
Genüſſen und inniglich brüderlicher Gemeinſchaft, ſowie auch in der Aufnahme mancher theurer Seelen. Zu un- 
ſerem Schmerz iſt es dem Satan gelungen, einige in ſein Netz zu ziehen, welche uns zum Theil große Schmach und 
Betrübniß angethan haben. Wir ſind willens, ſ Gott will, nächſtes, Jahr eine neue Kirche zu bauen. 


; Buffalo (2. Gemeinde). 


Blicken wir auf das verfloſſene Jahr zurück, ſo haben wir viele Urſache, dankbar zu ſein. Der treue Bundes- 
gott hat uns geleitet. Wir durften uns der unausgeſetzten Vorrechte des Hauſes Gottes erfreuen; ſein Wort 
wurde uns zur Erbauung verkündigt und in den erbaulichen Verſammlungen fühlten wir oft des Herrn Nähe; 
ſeine Bundesſtiftungen, die Taufe und das Abendmahl, wurden in unſerer Mitte verwaltet und die Stunden der 
Jeier waren rechte Segensſtunden. Eine Anzahl Neubekehrter durften wir durch die Taufe aufnehmen nnd mehre 


Kein Bericht. 


Ausgeſchloſſene auf's Neue begrüßen. Sthmerzlich berührte uns der Ausſchluß mehrerer Glieder, und eine uns 


Allen theure Schweſter wurde durch den Tod von uns genommen. Unſere Verſammlungen werden zahlreich von 
Fremden beſucht. Es bleibt uns zwar noch- Manches zu wünſchen übrig, aber es iſt unſer Gebet, daß der Herr 


durch ſeinen Geiſt uns ausrüſten wolle, W wir als eine Gemeinde unſere Aufgabe in dieſer gottloſen Stadt er⸗ 


füllen möchten. 
Rocheſter. 


Mit dankbaxem Herzen gegen den Herrn ſcheuen wir zurück auf das verfloſſene Jahr, durch welches uns der 
Herr in allen LKden und Freuden geführt hat. Wir ſuchten des Herrn Werk zu treiben und blieben dabei nicht un 
geſegnet. Wir fuhren nach der erſten Gebets woche im Januar mit unſern Verſammlungen fort, undder Geiſt 
der Gnade ließ ſich nicht an armen Sündern unbezeugt. Bisher bat uns der Herr in Einigkeit und Frieden er⸗ 
halten und beten, daß dieſer Segen uns fernerhin begleite. Wir blicken entſchloſſen in die Zukunft, das Werk des 
Herrn unter allen Kämpfen zu treiben, wohl wiſſend, daß es uns nur mit des Herrn Hülfe gelingen kann. 


Albany. 


Zum Preiſe des Herrn können wir ſagen, daß wir noch als Denkmäler facher Liebe daſtehen. Trotz der 
Anfechtungen von innen und außen ging unſer Gemein deſchifflein dennoch ruhig ſeinen Weg?! Obſchon wir faſt 
das ganze Jahr ohne Unterhirten waren, ſo war der Erzhirte deſto fithlbarer unter uns. Es iſt beinabe ein Jahr, 
ſeit Br. H. Fellmann uns verlaſſen hat, und jetzt, am Ende deſſelben, hat der Herr unſer Gebet erhbrt und uns 
einen andern Prediger in der Perſon des Br. Argow geſandt, der am 8. October ordinirt wurde. Von Zuwachs 
können wir nicht viel berichten, doch durfte Br. Argow bereits drei Seelen aus der Sonntagſchule taufen und an⸗ 
dere ſind erweckt. Leider mußten wir auch Einige um der Sünde willen von uns hinausthun. 


Wales. . 


Der treue Bundesgott hat uns auch dieſes Jahr noch als Gemeinde ſtehen laſſen und uns in Geruld getra- 
gen. Ungeachtet der vielen Unannehmlichkeiten, welche der Kirchenbau mit ſich brachte, hat der Herr uns den⸗ 
noch ſieben Seelen durch die Taufe geſhenkt. Unſer bisheriger Prediger, Br, Bleſene, hat uns verlaſſen und jetzt 
ſtehen wir allein, bedürfen daher Eurer Fürbitte. 


Alexander. 


„Der Herr hat Großes an uns gethan, deß ſind wir fröhlich.“ Arme Sünder ſind bekehrt worden. Unſer 
Zahl hat {ih verdoppelt. Allein ohne Verſuchungen ſind wir auch nicht geblieben. Doch alle Unannehmlichkei- 
ten wurden bald wieder durch die Vorſicht und weiſe Handlung unſeres Predigers geſchlichtet. Eine theure Seel 
wurde durch den Tod von uns genommen. Wir organiſirten uns im verfloſſenen Jahre zu einer eigenen Gemeinde 


26 — 
Folſomdale. 


Wir haben alle Urſache, dem Herrn zu danken für das, was er im verfloſſenen Jahre an uns gethan hat. 
Sünder ſind zu Jeſu Füßen niedergeſunken und haben Frieden im Blute des Lammes gefunden. Zwei und zwan⸗ 
zig theure Seelen ſind durch die Taufe hinzugethan worden, ſo daß unſere Zahl ſich verdreifacht bat. Auch wir 
haben uns zu einer ſelbſtſtändigen Gemeinde organiſirt. Unſere Verſammlungen werden von Fremden gut be- 


ſucht, und die Geſchwiſter ſind in Friede und Eintracht mit einander verbunden. Ihm ſei Lob, Ehre, Preis und 
Dank dafür. 


„ eke. 
Newark. 

Mit Dank erfülltem Herzen erſcheinen wir mit unſerm Bericht in Eurer Mitte, um Etwas mitzutheilen von 
den Erfahrungen des verfloſſenen Jahres. Kurz nach der letzten Conferenz theilte uns Br. Haſelhubn mit, daß 
er entſchloſſen ſei, einem Rufe nach Philadelphia zu folgeu. Die Gemeinde wurde daturch ſehr betroffen und er- 
ſuchte ihn, ſeinen Entſchluß zu ändern, welches auch zu unſerer Freude geſchah und dadurch regere Thätigkeit ſich 
bald in unſerer Mitte kund gab. Dig Gebetsweche im Januar war ſo reichlich geſegnet, daß aus einer Gebets- 
woche drei Gebetsmonate wurden. Es war dies eine berrliche Zeit, während derſelben eine große Anzahl Seelen, 
darünter viele Kinder aus der Sonntagſchule, Frieden tm Blute des Lammes fanden. Ach, daß der liebliche 
Frühling nie gewichen wäre, doch leider iſt dies nicht geſcheben und dürre Zeiten ſind demſelben gefolgt. Wohl 
werden unſere Verſammlungen von Fremden noch gut beſucht, doch leider ſehlt es an Leben, Geiſt und Kraft, 
welches ſich beſonders in den Gebetsſtunden fühlbar macht. Auch mußten wir Einige um der Sünde willen aus- 
ſchließen, und der Tod bat ſeine Ernte in unſerer Mitte gehalten. Zu unſerm Schmerze theilte uns Br. Haſel- 
huhn kürzlich mit, daß er es für ſeine Pflicht hielt, uns zu verlaſſen und im fernen Weſten das Netz des Evange⸗ 

ums auszubreiten. Unſere Gebete und Segenswünſche werden ihn auf ſeinem neuen Felde begleiten. Br. Kraft 
edigt noch auf unſerer Station und arbeitet mit allem Fleiß und « aller Treue. 


Delaware. 
Wilmington. 

Wiederum können wir dem Herrn danken daß er uns noch bis bieher erbalten hat; denn wir haben manchen 
Kampf zu beſteben gehabt. Als ſich letztes Jabr die Conferenz verſammelte, flebten wir um einen Prediger. Der 
Herr hat unſer Gebet erhört und Br. Piepgras zu uns geſandt, der ſeit Januar unter uns wirkte. Wir müſſen 
bedauern, daß er ſich nicht ſo dem Werk des Herrn hat widmen können, wie er wohl wünſchte, da ſeine Gattin 
krank hierher kam und am 12. September in die ewige Ruhe einging. Satan hat es nicht verſiumt; ſich unter uns 
einzuſchleichen und unſere Herzen zu trennen, aber wir ſind wieder innig mit einander verbunden und es iſt jetzt 


unſer Flehen, daß der Herr das ſo reichlich unter uns verkündigte Wort zum reichen Segen für viele Seelen 
werden laſſe. 


Connecticut. | 
New-Haven. | 


Abermals {ind wir ſo glücklich, ein Jahr reichen Segens zurückgelegt zu haben. Friede und Eintracht herrſchte 
unter uns. Unſer Kirchlein iſt ſoweit fertig, daß wir uns ſeit Mai im untern Theile deſſelben bereits verſammeln, 
Da Br. Dietz viel mit Collectiren beſchäftigt iſt, ſo bleibt manche andere Arbeit im Reiche Gottes liegen, doch 
durften wir 18 theure Seelen durch die Taufe aufnehmen, ein Segen, den wir ſeit unſerem Beſteben noch nie ſo 
reichlich erfuhren. Unſere Sonntagſchule iſt noch im Gedeiben, doch wünſchen wir mit mehr Eifer in dieſem ſchö⸗ 
nen Werke zu wirken. Der Jünglingsverein erfreut ſich ebenfalls reichen Segens vom Herrn. Die lieben Schwe⸗ 
ſtern des Nähvereins ſind noch immer wie Honig ſammelnde Bienlein, leider ſehr klein an der Zahl und ſcheinbar 
ſehr ſchwach, aber doch recht geſegnet vom Herrn. Neben der Gemeinde haben wir noch zwei auswortige Statio- 

nen, welche von Br. Dietz und einem andern Bruder monatlich zweimal beſucht werden. 


Maryland. 
Baltimore. 


Mit Dank erfülltem Herzen blicken wir zum Herrn empor, daß er uns als eine Gemeinde erbalten bat und 
uns die Freude ſchenkte, 14 theure Seelen durch die Taufe aufnehmen zu dürfen. Br. Schneider wirkte im Se⸗ 
gen unter uns und wir erfreuen uns eines innern Gemeindefriedens. Wir mußten Etliche um der Sünde willen 
von uns thun; möchte der liebe Herr ſich derer beſonders in Gnaden annehmen. Unſere Verſammlungen werden 
gut beſucht. Der Herr wolle durch das reichlich verkündigte Wort noch viele arme Sünder lebendig machen. Da 
unſer Br. Schneider in letzterer Zeit faſt ſechs Wochen in Canada war, ſo iſt er gegenwärtig hier ſehr in Anſpruch 
genommen und Ihr werdet uns deshalb entſchuldigen, wenn er dieſes Jahr nicht zur Conferenz kommt. 


* 


— 
: Berli 


Wenn wir uns als Gemeinde die Frage vorlegen: „Wie ſtehen wir vor dem Herrn?“ ſo mien wir dieſelbe 
dahin beantworten: „Unſer Eifer für die Sache des Herrn iſt nicht in ſolder Lebens friſche, wie derſelbe ſein ſollte. 


— 


_ 


Ein für ſich ſelbſt Leben hat alle unſere Herzen beſchlichen.“ Allein, während wir dies apf der einen Seite als 
Klage gegen uns ausſprechen, ſo iſt auch auf der andern Seite unſer Gebet und Verlangen: „Gott, mache dein 
Werk lebendig mitten in den Jahren.“ Obſchon wir jetzt nicht von Siegen in den Hütten der Gerechten ſingen 
können, ſo hat der Herr uns doc, nicht ganz unfruchtbar ſein laſſen. Unſere verlängerten Verſammlungen waren 
ein Segen für die Gemeinde; 13 Seelen gingen aus derſelben als Gottes Gnadendenkmäler begvor, welche am 
Ofterſonntage in Jeſu Tod getauft wurden. Obwohl wir kalt und laſſig geworden ſind, ſo hat uns doch der Herr 
noch nicht verlaſſen; denn im Gefühl unſerer Unwürdigkeit athmet doch noch der Hauch vom Geiſte des Herrn. 
Unſere zwei Sonntagſchuled ſind in einem blühenden Zuſtande. 


Woolwich. 


Viel Erfreuliches können wir dieſes Mal nicht berichten. Wir befinden uns gegenwärtig in einer geiſtlichen 
Dürre, hoffen aber, daß wir uns noch zu den goldenen Leuchtern zählen dürfen, unter denen der Herr wandelt. 
Ueber äußern Zuwachs können wir ebenfalls nichts Erhebliches mittheilen, bingegen über Verminderung unſeres 
ſonſthin kleinen Häufleins durch Wegziehen. Der Herr wolle uns auf's Neue beleben und den Durſt unſerer 
Seelen nach dem lebendigen Waſſer recht fühlen laſſen. 


Wilmot. 


Wünſchen der Conferenz eine Erquickung vom Angeſichte des Herrn. Was uns als Gemeinde anbetrifft, ſo 
müſſen wir bekennen, der Herr iſt noch mit uns. Er hat uns in dieſem Jahre mit Zuwachs geſegnet. Neubekehrte 
Seelen rübmten ſich der Vergebung ihrer Sünden, wurden durch die Taufe aufgenommen und freuen ſich jetzt. 
mit Gottes Volk in der Gemeinſchaft zu ſtehen. Wir durften jedoch nicht immer auf Tabor verweilen, ſondern 
mußten auch um der Sünde willen die Zucht üben. Wir haben drei Hauptſtatienen. In New- Dundee werden 
die Verſammlungen gut beſucht; wir haben dort ebenfalls eine ſchöne Sonntagſchule. 


Carrick. 


Wir freuen uns, daß wir mit Euch im Himmel angeſchrieben ink, und wenn wir ſonſt nichts zu rühmen hat- 
ten ſo wäre uns das Urſache genug, uns ſehr zu freuen und den Namen des Herrn zu loben. Wir haben im ver ⸗ 
floſſenen Jahre die Treue Gottes gegen ſein Volk erfahren dürfen, indem wir in Liebe umd Frieden erhalten, in 
unſern Verſammlungen oft geſegnet und uns auch einige verirrte Schäflein zugeführt wurden, welche wir durch 
die Taufe aufnedmen durften. Mit der Hülfe Gottes iſt es uns gelungen, in Neuſtadt ein Haus zu bauen, wel⸗ 
ches bald eingeweiht werden kann! Auch hat der Herr unter Gebet erhört und uns den lieben Br. Eiſenmenger 
zugeſandt, der den Gemeinden Brant und Hannover predigt. Da wir nun zwei Brüder auf unſerm ausgedehnten 


Felde haben, ſo können die Gemeinden mehr in der Erkenntniß wachſen und das Miſſionswerk beſſer betrieben 
werden. 


Ta viſtock. 


Wir haben zwar keine Erweckungen zu berichten, aber doch freuen wir uns des Friedens unter uns. Wir 
fühlen, daß wir des Herrn Werk mit mehr Eifer betreiben ſollfen und flehen deßhalb um ein regeres Leben in der 
Gemeinde. Unſere Sonntagſchule iſt blühend und verſprechend. 


Logan. 


Wir haben nichts zu rühmen als die Gnade des Herrn. Bedauern, daß es ſo träge im verfloſſenen Jabre 
unter uns herging, hoffen aber auf beſſere Zeiten. Durften uns jedoch des Friedens und der Eintracht erfreuen. 


Hannover. 


Der Herr ſei in Eurer Mitte und erfülle alle Eure Herzen mit ſeiner Gnade. Im verfloſſenen Jahre hat 
uns der Herr einige Seelen geſchenkt, die durch die Taufe aufgenommen wurden. Die Brüder H. Jellmann und 
J. Fellmann haben unter uns das Evangelium verkündigt, bis unſer Br. J. Eiſenmenger zu uns gekommen iſt! 
der ſeit Juni das Evangelium unter uns predigt. Der Herr bat uns in Liebe und Einigkeit erhalten. Unſere 
Zahl hat ſich nicht vermehrt, ſondern durch Wegziehen vermindert. 5 
| Brant. | | 

Im Rückblick auf das verfloſſene Irhr finden wir viele Urſache, dem Herrn zu danken für ſeine Gnade, daß 
wir noch ſtehen als ein Häuflein ſeiner Kinder. Br. H. Jellmann verkündigte uns letzten Winter das Wort; der 
Herr gab ſeinen Segen dazu, ſo daß Suͤnder erweckt und bekehrt wurden. Br. H. Fellmann hat uns verlaſſen 
und Br. Eiſenmenmenger verkündigt jetzt das Wort vom Kreuz unter uns. Der Herr gebe ſeinen Segen dazu. 


* 


Stehende Committeen. 


Miſſions⸗Committtee. 
C. Bodenbender, Berlin, Ontario, Präſident. 


G. A. Schulte, Buffalo, N.-Y., Sekretär. 
J. A. Schulte, Philadelphia, Pa., Schatzmeiſter. 


Ersffuungsprediger in Pittsburg. 
G. A. Schulte, Buffalo, N.-Y. P. Ritter, Folſomdale, N.-Y., Stellvertreter. 


| Miſſionsprediger. 
H. M. Schäffer, New- York. J. C. Grimmel, Buffalo, N.-Y., Stellvertreter. 
Z. S. Gubelmann, Schreiber der Geſchichte der deutſchen 
Gemeinde in Philadelphia. | 


Verhandlungen 


der | 1 


zehnten westlichen Jahres- Conferenz, 


& 


Gehalten bei der 


Gemeinde in Dayton, Ohio, 


vom 15. bis zum 20. October 1868. 


Donnerſtag Abend. 


In dem ſchön eingerichteten und von geſchickten Händen feſtlich geſchmück⸗ 
ten Verſammlungshauſe der Gemeinde zu Dayton, O., wurde die zehnte weſt⸗ 
liche Conferenz eröffnet. Br. Janzen hielt vor einer gut beſuchten Verſamm⸗ | 
lung die Eröffnungspredigt uber Apſtg. 2, 41—45. Die Gemeinde zu Jeru- 
ſalem wurde als die Muſtergemeinde für alle Zeiten dargeſtellt. 


Freitag Morgen. 


Um 29 Uhr verſammelte man ſich zu einer Betſtunde, die von Br. Häus⸗ 
ler geleitet wurde. Mehrere Brüder erflehten brünſtig Gottes Segen zu un- 
ſerer Zuſammenkunft. | f 

Um 10 Uhr rief Br. Bickel, der Vorſitzer der letztjährigen Conferenz, die 
Brüder zur Ordnung und eröffnete die Sitzungen mit Leſen des 76. Pſalms. 
Br. Wilkens leitete im Gebet. 

Folgende Brüder waren anweſend: 

Illinois: 

B. Eiſele, Springfield. F. Thoms, Somonauk. 
A. Tranſchel, Kankakee. F. Höfflin, Chicago. 

F. Melchert, Minonk. | 

Wisconſin : TRE 
K. Hieronymus, Milwaukee. J. Wilkens, Racine. 
K. Manthey, Baraboo. Th. Klinker, Manitowoc. 
Jowa : E. C. Deckmann, Davenport. 4156 nr W b 


* 3 
Miſſouri: 
D. A. Winter, W. Schneider, St. Louis. A. Häusler, Freedom Townſhip, Lafayette Co. 
| Ohio: 


E. C. Janzen, P. W. Bickel, J. Horn, Cincinnati. 
G. D. Menger, A. Meſſing, J. G. Werthner, Dayton. 

Kentucky: W. Greife, Newport. 

Michigan: A. Ludwig, Casco. 

Indiana: G. Heller, Ceaſars Creek. K. Tecklenburg Evansville, 

Virginia: Th. Körber, Wetzel Co. H. Miller, Parkersburg. 

Br. Bickel wurde zum Vorſitzer und Br. Winter zu deſſen Stellvertreter 
erwählt. Da der bisherige Sekretär der Conferenz, Br. J. S. Gubelmann, 
nach dem Oſten gezogen iſt, ſo wurde Br. Janzen an deſſen Stelle erwählt. 

Nach Ernennung der üblichen Committeen wurde eine Anzahl Briefe ge— 
leſen, worauf ſich die Conferenz mit Singen einiger Verſe aus dem Liede 39 * 
und dem Segensſpruch vom Vorſitzer vertagte. 

=> 
Freitag Nachmittag. 
Zur Eröffnung der Nachmittagsſitzung las der Vorſitzer den 85. Pſalm; 

Br. Körber betete. | | 

Das Aufnahms⸗Commmitttee erſtattete theilweiſen Bericht und empfahl 
die Brüder F. Höfflin, G. Heller und K. Hieronymus, ſowie die Gemeinde in 
Davis, Lafayette Co., Mo., zur Aufnahme. Durch einen einſtimmigen Be— 
ſchluß wurden genannte Brüder nebſt gedachter Gemeinde in die Conferenz 
aufgenommen. | 

Das Leſen der Briefe wurde wieder aufgenommen und beendet. Viele 
Berichte waren dieſes Mal höchſt erfreulicher Art, da der Herr manche Ge— 
meinden und Häuflein im verfloſſenen Jahre durch Hinzuthun von Seelen 
reichlich geſegnet hat; weßhalb wir beim Leſen derſelben mehrmals niederknie— 
ten, um dem Herrn Lob und Dank darzubringen. 

Da die Conferenz aus dem Briefe unſerer Schweſtergemelnde in Gleve- 
land vernahm, unter welch' ſchwierigen Verhältniſſen ſie dem Herrn ein Haus 
zu bauen ſucht, und daß ſie der Mithülfe anderer Gemeinden bedarf, ſo wurde 
einſtimmig beſchloſſen, daß es der Gemeinde in Cleveland freiſtehen ſoll, einen 
Bruder eine Collectenreiſe durch den Weſten machen zu laſſen, und daß wir un- 
ſern reſpectiven Gemeinden die Sache, als eine der Unterſtützung werthe, herz- 
lich empfehlen wollen. | 

Da ſic beim Leſen der Briefe die große Zweckmäßigkeit der hinzugekom— 
menen Rubriken, ſowie der gedruckten Formulare herausſtellte, ſo wurde der 
Beſchluß gefaßt, daß wir Beides als höchſt zweckmäßig befinden und alle unſere 
„Gemeinden dringend erſuchen, die Rubriken nächſtes Jahr wo möglich noch 

vollſtändiger auszufüllen, um uns dadurch gegenſeitig zur Liebesthätigkeit zu 
—_. | ; 


*) Beim Geſange wurde die „Glaubensſtimme“ gedraucht. 
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Br. Tranſchel legte von der Gemeinde in Kankakee die Frage vor, ob es 
recht ſei, die Bemeindeſtunden am Sonntag zu halten. 

Mehrere Brüder ſprachen ihre Anſicht über den fraglichen Gegenſtand 
aus, worauf die Conferenz Folgendes zum Beſchluß erhob: 


Es iſt unſere Anſicht, daß, wo irgend thunlich, die Gemein deſtunden an einem Wochentage ab- 
gehalten werden ſollten. Wir können jedoch keinen Verſtoß gegen das Wort Gottes darin ſehen, 
wenn, wo die Umſtinde es erheiſchen, eine Gemeinde ſie am Sonntage halt, da alle zur Berathung 
kommenden Gegenſtaͤnde zum Aufbau des Reiches Gottes gehören und von Privatſachen gänzlich 
ver ſchie den ſind. 


Mit Geſang und Gebet von Br. Melchert 2 die Sitzung geſchloſſen. 


Samſtag Morgen. 
Nach einer geſegneten Betſtunde las der Vorſitzer einen Theil des 5. Ka- 
pitels im Römerbriefe. Br. Heller erflehte Gottes Segen auf die Berathungen. 
Nach Verleſung und Annahme des Protokolls wurden die eingelaufenen 
Briefe von der Gemeinde in Lebanon und der zweiten in Chicago vorgeleſen. 
Das Aufnahms-Committee empfahl die Brüder H. Miller und K. Man⸗ 
they zur Aufnahme. Letzteren unter der Bedingung, daß er ſo lange vom 
Taufen und Austheilen des Abendmahls abſtehe, bis er ordinirt ſei. Beide 


Brüder wurden durch Abſtimmung aufgenommen; worauf der Vorſitzer ſowohl 


ihnen, als den in der vorigen Sißung aufgenommenen, mit einigen geeigneten 
Bemerkungen die Hand der Gemeinſchaft reichte. 

Da die Gemeinde in Baraboo von andern deutſchen Gemeinden etwas 
abgelegen liegt und da in ihr irrige Anſichten über Ordination herrſchen, ſo 
wurde beſchloſſen, Br. Klinker in Verbindung mit dem Conferenzboten hinzu- 
ſenden, damit ſie die Gemeinde zu bewegen ſuchen, Br. Manthey den Vor⸗ 
ſchriften des neuen Teſtaments gemäß ordiniren zu laſſen und die Sachen in 
der Gemeinde überhaupt nach Gottes Wort zu ordnen. 

In Betreff des Br. Th. Körber, der ſich ebenfalls zur Aufnahme gemeldet 
hatte und der vor vielen Jahren in der Schweiz von den Fröhlichianern auf 
ſeinen Glauben beſprengt worden war, ſtellte das Committee den Antrag, den 
Br. der Gemeinde in Dayton als Candidat für die Taufe zu empfehlen. Die 
Conferenz erhebt den Antrag zum Beſchluß. 

Wegen Verbreitung von Irrlehren wurde der Vorſteher H. Snyders in 
Chicago nebſt ſeiner Gemeinde durch einen Beſchluß aus unſerm Verbande 
ausgeſchloſſen. 


In Betreff der Gemeinde in Milwaukee wurde folgender Beſchluß gefaßt: 


Beſchloſſen, daß wir die Gemeinde in Milwaukee ihres ungöttl ichen Treibens. wegen aus- 
ſchließen, und daß wir allen Seelen in ihrer Mitte, die Jeſum, ſeine Wahrheit und Ordnung lieb 
haben, rathen, ſich zu Br. Hieronymus zu atoms 1 


Samſtag Nachmittag. 
Die Sitzung wurde mit Geſang und Gebet von Br. Tecklenburg eröffnet. 
Der eingelaufene Brief der Gemeinde in Newport wurde geleſen, worauf 
Br. Tecklenburg mündlichen Bericht von ſeinem Felde abſtattete. Da der liebe 
| \ 
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Bruder während des verfloſſenen Jahres höchſt ſchmerzliche Erfahrungen zu 
machen hatte und da unſere Miſſion nirgends ſo wenig Fortſchritte macht als 
in Indiana, ſo vereinigten wir uns mit Br. Höfflin in brünſtigem Gebet für 
Br. Tecklenburg und ſein Feld, ſowie für den Staat Indiana überhaupt. 
Möge es dem Herrn gefallen, dieſes Gebet zu erhören und über Indiana den 
Geiſt der Erweckung und Bekehrung auszugießen. 

Da die deutſchen Glieder, die zur Union Baptiſt Church in Milwaukee 
gehören, den Rath der Conferenz in ihrer Lage wünſchten, ſo räth ihnen die— 
ſelbe, ſich in Bälde zu organiſiren und alsdann Br. Hieronymus ordiniren zu 
laſſen. Iſt dieſes geſchehen, ſo ſollen bes als mit uns im Verbande ſtehend be- 
trachtet werden. 

St. Louis wird als der nächſtjährige Conferenzort und der 8. October 
als der Tag der Eröffnung beſtimmt. 

Br. Menger dankte dem Herrn recht herzlich dafür, daß er uns geholfen 
hatte, unſere Geſchäfte bis hieher in der lieblichſten Harmonie zu verrichten, 
worauf einige Verſe aus dem Liede: „Die Gnade ſei mit Allen“, geſungen 
ur den. 


Montag Morgen. 
Nach einem reich geſegneten Sonntage und vorhergegangener Betſtunde 
las der Vorſiper zur Eröffnung der Sitzung den 145. Pſalm. Br. Greife rief 
- den Herrn um ſeinen Segen an. Das Protokoll wurde geleſen und mit eini— 
gen Verbeſſerungen angenommen, worauf der Brief von der Gemeinde in Cea- 
ſars Creek geleſen wurde. 
Für die nächſtjährige Conferenz wurden folgende Beſtimmungen getrof- 


fen: Br. Häusler wird beauftragt, die Eröffnungs- und Br. Menger die 


Miſſionspredigt zu halten. Stellvertreter des Erſtern Br. Hoffmann, des Letz- 
tern Br. Melchert. 

Ein Aufſatz über „Leitung und Regeln der Gemeindeverſammlungen“ 
wurde Br. Janzen, über „Die Perſon Jeſu, oder Was dünkt euch von Chri— 


ſtus“, Br. Höfflin, über „Die bibliſche Bedeutung von leiblichem, geiſtlichem 


und ewigem Tod“ Br. Deckmann zugetheilt. 
Br. Colby, Prediger der erſten engliſchen Gemeinde zu Dayton, wurde 
den Brüdern vorgeſtellt und erfreute uns mit einer kurzen Anſprache. 


4 


Unſer Miſſionswerk. 


Br. Winter, der Schatzmeiſter unſeres Miſſions-Vereins, las einen Ve- 
richt über Ein⸗ und Ausgaben während pes verfloſſenen Jahres vor, welcher 
entgegen genommen wurde. / 

Der Sekr des Miſſions- Committees, Br. Bickel, erſtattete hierauf 
mündlichen B 

Im letzten . machten vier Brüder Reiſen für den Verein, * denen 
ſie viel Gutes ſtiften durften. Ihre Arbeit wird ſich für unſer Werk in der 
Zukunft von unberechenbarem Segen erweiſen und das verausgabte Geld reich- 
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liche Zinſen tragen. Br. Menger machte letztes Frühjahr eine Miſſionsreiſe 
nach Burlington, Jowa; predigte mehrmals dem dort neu eingewanderten 


Häuflein und ging ihm mit Rath und That zur Hand. In Chicago durfte er 


den Brüdern in den dort obwaltenden Schwierigkeiten rathend zur Seite ſtehen. 


Br. Melchert reiſte im ſüdlichen Illinois und beſuchte die an der Central- 


Bahn zerſtreut wohnenden Häuflein und Glieder, deren Herzen durch ſeinen 


Beſuch getröſtet, geſtärkt und aufgemuntert wurden. 
Br. Jänicke bereiſte das nördliche Wisconſin und beſuchte ſolche Plätze, 
wo noch nie oder doch höchſt ſelten unſere Boten hingekommen ſind. Wie der 


Herr ſich zu ſeinem Wirken bekannt hat, haben alle Leſer des „Sendboten“ aus 


ſeinen Berichten erſehen. 

Br. Klein reiſte in Miſſouri. Faſt überall, wo er geweſen, hat ſein 
Wirken ſichtbare Spuren des Segens zurückgelaſſen. 

Br. Bickel ſprach ſodann über unſer Werk in der Zukunft und zeigte, 
wie mehrere höchſt wichtige Felder im nächſten Jahre unſerer Unterſtützung 
bedürfen. 

Die Brüder Menger und * machten intereſſante Mittheilungen 
über ihre Reiſen. 

Um in allen Gemeinden eine regere Betheiligung an unſerm Miſſions- 
werke zu erzielen, ſtellte Br. Schneider den Antrag, jede Gemeinde zu erſuchen, 
ein Miſſions⸗Committee aus ihrer Mitte zu ernennen, welche Beiträge für die 
Miſſion ſammeln und mit dem ſtehenden Committee des Vereins in Correſpon- 
denz trete. Durch Abſtimmung wurde der Antrag zum Beſchluß erhoben. 


Da der Herr unſerem Miſſionswerke immer neue Thüren öffnet und da 


im kommenden Jahre mehrere ſehr verſprechende Felder bedeutender Unterſtü⸗ 
tzung von Seiten des Vereins bedürfen, ſo wurde beſchloſſen, daß wir mit allen 
Kräften dahin ſtreben wollen, im kommenden Jahre 82000, ſage zweitauſend 
Dollars, für unſere Miſſion aufzubringen. 

Ferner wurde beſchloſſen, von jetzt an Brüder auf neuen verſprechenden 
Feldern theilweiſe zu unterſtützen, die dann wenigſtens einmal im Jahr ihren 
Bezirk zu bereiſen haben. 


Br. De>mann erflehte zum Schluß des Herrn Segen auf unſer Mi 7 
ſionswerk. 


Montag Nachmittag. 

Es wurde aus dem Liede 229 geſungen; der Vorſitzer las einen Theil des 
12. Kapitels im Ev. Lukas und Br. Werthner betete. 

Als Miſſions-Committee für das kommende Jahr wurden die Brüder 
Bickel, Winter, Menger, Schneider und Janzen gewählt. 

Um verſchiedenen Uebelſtänden, die durch das Weg⸗ und Zuziehen von 
Gliedern entſtehen, vorzubeugen, empfiehlt die Conferenz den Gemeinden die 
Beobachtung folgender drei Regeln: 

1) Kein Gemeindebrief ſoll an ein Glied abgegeben, ſondern an den Vor⸗ 


ſteher oder den Schreiber der Gemeinde, der es ſich anzuſchließen wünſcht, ge⸗ 


ſandt werden. a % 
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2) Glieder, welche von einer Gemeinde wegziehen, ſollen alle drei Mo- 
nate von ſich hören laſſen und zu deren Ausgaben beiſteuern; widrigenfalls 

ſie nach Verlauf von ſechs Monaten von der Gemeindeliſte geſtrichen werden. 
| 3) Wenn ein Glied an einen Ort zieht, wo ſich eine Gemeinde befindet 
und ſich derſelben nicht anſchließt, ſo ſoll es nicht länger als drei bis ſechs Mo⸗ 
nate zur Feier des heil. Abendmahls zugelaſſen werden. 


Das Sonntagsſchulwerk 


kam jetzt zur Sprache. Die kurze Zeit, die ihm gewidmet werden konnte, wurde 
gut angewandt; indem alle Redner mit warmem Herzen und zum Punkt 
prachen. | | | 
Br. Klinker frägt, ob es zweckmäßig ſei, in deutſchen Sonntagsſchulen 
engliſche Lieder zu ſingen und engliſchen Unterricht zu ertheilen. 
N Alle Brüder die ſich über dieſe Frage ausſprachen, waren der Meinung, 
daß (außergewöhnliche Fälle ausgenommen) in deutſchen Schulen nur Deutſch 
geſungen und deutſcher Unterricht ertheilt werden ſollte. 


Da die engliſchen Brüder E. M. Threſcher von Dayton und J. H. De⸗ 
frees von Bellfountain, die Beide ſeit vielen Jahren einen regen Antheil um 
Sonntagsſchulwerk genommen, anweſend waren, ſo hielten ſie, vom Vorſitzer 
dazu aufgefordert, ſehr ermuthigende und intereſſante Anſprachen. Sie wieſen 
beſonders darauf hin, daß wir als Deutſche unſere Kinder für das 
deutſche Werk zu erhalten haben. 


Auch Br. Accola, Prediger der deutſchen reformirten Kirche zu Dayton, 
- | Hielt eine Anſprache über den eigentlichen Zweck der Sonntagsſchule, der darin 
beſteht, die Kinder zu Chriſtus zu führen. Wir konnten Ja und Amen dazu 
ſagen. | 

Br. Eiſele wiederholt, was er ſchon auf der Conferenz in Chicago aus- 

ſprach und hofft, daß die Zeit nicht mehr fern ſei, wann wir einen deutſchen 
Sonntagsſchul-Miſſionär anſtellen können, der unſere Gemeinden zu dieſem 
Werke aufmuntere und ihnen Anleitung gebe, es beſſer und ſegensreicher be- 
treiben zu können. 

Br. Werthner ſprach ſich über die Art und Weiſe, wie er ſeine Kleine⸗ 
Kinder⸗Schule leitet, aus. Sein Hauptbeſtreben geht dahin, den Kleinen Das⸗ 
jenige, was er ihnen vorlieſt oder erzählt, auch verſtändlich zu machen. 

Br. Horn ſprach über den Geſang in den Sonntagsſchulen. Der Ge⸗ 
ſang ſollte wie alles Andere in der Sonntagsſchule mit Ernſt betrieben werden 
und zur Ehre Gottes geſchehen. Die Kinder ſollten nicht nur ſingen, ſondern 
Jeſum preiſen lernen. Die Lieder müſſen entſchieden chriſtlichen Inhalts ſein 
und für Kinder paſſen; ſie ſollten ſchnell oder langſam geſungen werden, je 
nachdem es ihr Inhalt erfordert. 

Wir ſchloſſen, indem wir das Lied anſtimmten: „Jeruſalem im ewigen 
Licht,“ worauf der Vorſitzer den Segen ſprach. 
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Dienſtag Morgen. 

Die Betſtunde wurde von Br. Korber geleitet und gereichte allen Anwe- 
ſenden zum Segen. 

In Abweſenheit des Vorſitzers eröffnete Br. Winter die Sitzung mit vYe- 
ſen des 133. Pſalms und Gebet. Das Protokoll wurde geleſen und beſtätigt. 

Da es ſchon oft vorgekommen, daß ein Mißbrauch von der Gaſtfreund- 
ſhaft unſerer Glieder gemacht wurde, ſo wurde Br. De>mann erſucht, einen 
Aufſatz über Gaſtfreundſchaft zu (Freſben und im „Sendboten“ erſcheinen zu 


laſſen. ö 
Br. Körber wurde nun, da er am vorhergehenden Tage auf ſchriftgemäße 


Meiſe getauft worden, in die Conferenz aufgenommen und erhielt vom Vorſi⸗ 
her die Hand der Gemeinſchaft. (In einer Nachſitzung der Weſtlichen Con- 


ferenz in Cincinnati wurde Br. F. Kiefer von Brenham, Texas, * unſern 


Verband aufgenommen.) 


Br. Menger trug darauf an und es wurde beſchloſſen, unſere Gemein⸗ 


den dringend zu erſuchen, die erſte volle Woche im neuen Jahre als Gebets⸗ 
woche zu beobachten. 

Br. Schneider wünſcht die Anſicht der Brüder darüber zu hören, was eine 
Gemeinde thun ſoll, falls ſich ein Taubſtummer zur Aufnahme meldet. Aus 
den Reden derer, die ſich an der Frage betheiligten, ging Folgendes hervor: 
Ein gläubiger Taubſtummer darf nicht von den Vorrechten des Hauſes Gottes 
ausgeſchloſſen werden. Wie die Gemeinde erfahren kann, ob er an den Herrn 
Jeſus gläubig geworden, wird bei einem ausgebildeten Taubſtummen wenig, 
bei einem unausgebildeten weit mehr Schwierigkeiten verurſachen. Im letz⸗ 
tern Falle muß hauptſächlich der Wandel und die Ausſagen derer, die beſtän⸗ 
dig mit ihm oder ihr umgehen und ſie am beſten kennen und verſtehen, in Be⸗ 
tracht kommen. 


Ein Dankvotum wurde der Gemeinde in Dayton für ihre freundliche 


Aufnahme und Bewirthung der Conferenz durch Aufſtehen votirt. 
Ebenſo wurde beſchloſſen, den Beamten der en für ihre Arbeit zu 
danken. 


Nachdem Br. Janzen dem Herrn für den Segen gedankt hatte, den wir { 
während den Tagen unſeres Beiſammenſeins ſo reichlich verſpuren durften, 


vertagte ſich die Conferenz, um, ſo der Herr will und wir leben, uns am Mitt⸗ 
woch den 8. October, Abends halb acht Uhr, mit der Gemeinde in St. 
Louis zu verſammeln. 

Nachdem noch eine Stunde dem freien Austauſch der Gedanken gewidmet 
worden, trennten wir uns mit Lob und Dank erfüllten Herzen gegen den 
Herrn. Durch ſeinen Beiſtand wurden die Berathungen im Geiſt der Ein ⸗ 
tracht und der brüderlichen Liebe gepflogen und durch das Band ſeiner Liebe 
waren unſere Herzen inniger und feſter verbunden worden. Der Gott aller 
Gnade wolle unſern Gemeinden Kraft und Willigkeit geben, die gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe und beſonders die fic auf die Miſſion bezüglichen während des Jahres 
auszuführen. > 
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Die gottesdienſtlichen Verſammlungen 


wurden zahlreich von aufmerkſamen Zuhörern beſucht, vor denen kräftige 
Zeugniſſe der Wahrheit von den Brüdern abgelegt wurden. Freitag Abend 
predigte Br. Miller über Epheſ. 1, 22. u. 23. Der Bruder hatte zum Gegen- 
ſtand der Betrachtung: Chriſtus, das Haupt ſeiner Gemeinde, und zeigte 
I) Was unter Gemeinde des Herrn verſtanden iſt. — Wo immmer das Wort 
Gemeinde im neuen Teſtamente vorkommt, da bezeichnet es Solche und nur 
Solche, die an den Herrn Jeſum gläubig geworden und II) Was Chriſtus, 
das Haupt, für die Gemeinde geworden iſt. — Die Fülle deß, der Alles in Al- 
lem erfüllet. Die Gemeinde iſt ſeine ſichtbare Erſcheinung auf Erden; durch 
ſie offenbart er ſich der ganzen Welt. Epheſ. 3, 10. 

Samſtag Abend hielt Br. Wilkens einen gediegenen Vortrag über Jeſ. 
40, 1. Er ſprach von der Liebe des himmliſchen Königs Jeſus Chriſtus gegen 
ſein Volk. Dieſes Volk iſt ſein Eigenthum, welches er mit ſeinem Blute er⸗ 
kauft hat; dieſes ſein Eigenthum iſt ein Volk und Chriſti Knechte haben den 
Auftrag von ihm erhalten, daſſelbe zu tröſten. 4 


Der Sonntag 


erwies ſich fur unſere Seelen als ein Tag der Erquickung vom Angeſichte des 
Herrn. Um 9 Uhr verſammelte ſi< die Sonntagsſhule, der es zum Ruhme 
nachgeſagt werden muß, daß in ihr die ſchönſte Ordnung herrſchte. Die Brü⸗ 
der Bickel, De>mann und Thoms erfreuten die Kinder durch liebliche An- 
ſprachen. 

Um halb 11 Uhr predigte Br. Deckmann über Joh. 14, 9: „So lange 
bin ich bei euch, und du kennſt mich nicht?“ Dieſe Worte wurden in 
ebenſo kräftiger als erbaulicher Weiſe I) Auf Unbekehrte, II) Auf Erweckte, 
und III) Auf Chriſten angewandt. Wir empfanden, daß es uns nur zu 
oft wie Philippus ergangen; Chriſtus iſt uns auf allen unſern Wegen begeg⸗ 
net und in allen Lagen des Lebens bei uns geweſen und wir haben ihn entwe⸗ 
der gar nicht oder doch zu wenig gekannt. 

Nachmittags fand zuerſt ein Tauffeſt ſtatt. Br.⸗Melchert redete bei dieſer 
Gelegenheit über Matth 18, 19. u. 20. Der Redner zeigte zuerſt: Wen die⸗ 
ſer Auftrag des Herrn Jeſu angeht und zweitens: Was er enthält. Es wurde 
dargelegt, daß auch jetzt noch den Völkern zuerſt das Evangelium verkündigt 
werden muß, worauf diejenigen, die daran glauben, zu taufen ſind und daß ſie 
alsdann gelehrt werden müſſen, Alles, was Chriſtus befohlen hat, zu halten. Da 
Br. Menger ſoeben von einer Krankheit geneſen war, ſo ſtieg Br. Melchert mit 
drei Seelen in das Waſſergrab und kaufte ſie dem Befehle Jeſu gemäß. Be⸗ 
ſonders rührend war es, als der Chor in dem Augenblicke, da der Sonntags- 
ſchüler, der ſich unter den Täuflingen befand, aus dem Waſſer herauf ſtieg, das 
Lied anſtimmte: „Jeſus liebt mich ganz gewiß.“ Amen, ſagte unſer Herz dazu. 
Jeſus liebt ſicherlich diejenigen, die ihm in der Jugend ihr Herz {henken und 
dann in ſeinen K ee e einher * 
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Nach der Taufe ſammelten wir uns um den Tiſch des Herrn. Br. Klin⸗ 
ker machte einige Bemerkungen, wodurch unſere Herzen erquickt wurden, über 
die Worte des Heilandes: Mich hat herzlich verlanget, dies Oſter⸗ 
lamm mit euch zu eſſen, ehe denn ich leide, und theilte dann in 
Verbindung mit Br. Menger das Mahl aus. Während wir von dem Brode 
aßen und aus dem Kelche tranken, erfüllten ſich obige Worte auch an uns; 


denn unſere Seelen wurden in überſchwenglichem Maße durch die Gnadenge⸗ 


genwart unſeres Heilandes erquickt. 

Abends hielt Br. Bickel die Miſſionspredigt über Apoſtelgeſchichte 28, 15. 
Die Predigt verfehlte ihren Zweck nicht; die Herzen der Anweſenden waren 
für das Werk der Miſſion eingenommen worden, was ſich beſonders deutlich 
darin zeigte, daß, als die Collecte erhoben wurde, die Hände willig waren zu 
geben. Ungefähr 250 Dollars wurden an dieſem Abende in Geld und Unter⸗ 
ſchriften geſammelt. 

Montag Abend fand eine Kinder- Maſſenverſammlung ſtait. Und es war y 
im wahren Sinne des Wortes eine Maſſenverſammlung. Jung und Alt hatte 
ſich ſo zahlreich eingefunden, daß das geräumige Local ſich beinahe als zu klein 
erwieſen hätte. Geſang und Anſprachen wechſelten in lieblicher Weiſe ab. 
Die Brüder, die als Redner für dieſen Abend beſtimmt waren, wußten die 
Aufmerkſamkeit der Kinder bis ſpät am Abende zu feſſeln. Mancher goldene 
Apfel wurde ihnen in einer ſilbernen Schale dargereicht. Möge der Geiſt co 
tes das Gehörte an jungen und alten Herzen ſegnen! 


Das Liebes mahl. 


Wie dort im Tempel der letzte Tag des Feſtes am herrlichſten war, fo in 
Dayton das Liebesmahl. Br. De>mann, der daſſelbe leitete, hielt eine furze 
Anſprache über die erſten Verſe des 103. Pſalms und erſuchte die Brüder, von 
der Güte Gottes, die ſie erfahren, zu erzählen; und die Zeit wurde wahrlich 
gut ausgekauft. Wie für die Erquickung des Leibes reichlich geſorgt worden, 
ſo bereitete der Herr einen Tiſch für unſere Seelen. Die alte und doch ſtets 


neue Geſchichte der Bekehrung wurde von mehreren Brüdern mitgetheilt; an- / 


dere ſprachen von ihren Erfahrungen als Chriſten, in denen ſich Gottes Güte 
und Treue geoffenbaret hatte, und wieder andere ermahnten die Unbekehrten, 
zu Chriſtus zu kommen. Der Geiſt Gottes bekannte ſich zu dieſen ſchlichten 
Zeugniſſen auf eine ſolche Weiſe, daß ungefähr zwanzig Seelen ergriffen wur⸗ 
den. Thränen der Buße floſſen reichlich in dieſer Nacht und Gottes Kinder 


/ 


rangen mit den Erweckten um Gnade und Vergebung. Erſt lange nach Mit⸗ 


ternacht konnte geſchloſſen werden, und auch dann blieben noch einige Brüder 
mit den ſuchenden Seelen beiſammen. Sowohl die Gemeinde in Dapton als 
auch die Delegaten der Conferenz mußten bekennen: Der Herr hat in dieſen 
Tagen über Bitten und Verſtehen an uns gethan. Ja, er iſt der Ewigtreue, 


der ſich ſtets zu ſeiner Wahrheit und zum Gebet ſeiner Kinder bekennt. Ihm 


ſei Lob und Preis von nun an bis in Ewigkeit! Amen. 
E. C. Janzen, Secretär. 
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Auszüge aus den Gemeinde- Berichten. 


Illinois. 
Springfield. 


Zu Anfang dieſes Jahres wurde die Gemeinde vom Herrn oft reichlich geſegnet. Er ſchenkte dem lieben 
Br. Eiſele die nöthige Geſundheit, ſo daß er eine Zeit lang jeden Abend das Wort verkündigen konnte. Der Het- 
land ſegnete dieſe Zeug niſſe und eine Anzahl Seelen wurden erweckt, ſuchten und fanden Frieden im Blute des 
Lammes. Unter den Neubekehrten befinden {|< auch einige Schüler der Sonntagsſchule. Es iſt jedoch dem 
Feinde gelungen, einige dieſer Seelen auf's Neue in ſeine Netze zu ziehen, in Folge deſſen ſich die Gemeinde genöb-⸗ 
thigt ſah, fie wieder auszuſchließen. Ueberhaupt iſt Kälte und Dürre über die Gemeinde hereingebrochen, wir 
bitten deßhalb den Herrn, er möge den Geiſt der Gnade und bes Gebets über uns ausgießen. 


Peoria. 


Im vergangenen Jahre war die Gemeinde nicht ganz unfruchtbar, ſondern hat {|< einer Zunahme von 
neunzehn Gliedern erfreuen dürfen; fie iſt auch nach innen geſtärkt und befeſtigt worden. Leider mußte auch 
der Ausſchluß an fünf Gliedern vollzogen werden. Da unſer Vorſteher, Br. Merz, in Folge der großen Hitze an 
einer Erſchlaffung des Nervenſyſtems leidet, ſo hat ihm die Gemeinde drei Monate Urlaub zu ſeiner Erholung 
bewilligt. Während ſeiner Abweſenbeit verkündigt Br. Krüger das Wort. Bei dieſer Gelegenheit werden wir 
auf's Neue an den ſchmerzlichen Verluſt erinnert, den wir durch den Tod unſeres Bruders Hinze, der uns ſo be⸗ 
reitwillig und uneigennützig diente, erlitten haben. Beſonders erfolgreich waren unſere Bemühungen auf der 
Station Pekin. Zu Anfang des Jahres befanden ſich dort neun Glieder, jetzt dagegen dreißig. Die Brüder 
Dbſ<er, Bonk und Van Doran leiten hier die Verſammlungen. Der Freudentage find in dieſem Jahre viele 
geweſen, doch iſt die Prüfungszeit auch bereits hereingebrochen.“ 


Quincy. 7 
Die Brüder in Quincy haben keine Veränderungen zu berichten. 


Somonauk. 


Der Herr hat uns im verfloſſenen Jahre mit großer Geduld getragen und mit ſeinem Segen reichlich über⸗ 
ſchüttet. Elf theure Seelen wurden durch die Taufe zur Gemeinde hinzugethan. Auch mancherlei Stürme ha- 
ben wir erfahren miſſen, doch der Herr Jeſus iſt unſere Zuflucht. Wir bedauern, daß Br. Thoms, der im Se- 
gen unter uns wirkte, uns verlaſſen hat; möge der Herr uns bald wieder einen Unterhirten zuſenden! 


Green Garden. 


Obgleich das Wort Gottes durch Br. Ranz reichlich unter uns verkündigt wurde, ſo haben wir doch von kei⸗ 
nem Zuwachs zu rühmen weßhalb es auch an geiſtlichem Leben in der Gemeinde fehlt. Die Verſammlungen wer⸗ 
den von Fremden gut, beſucht und die Sonntagsſchule iſt verſprechend. Gegenwärtig ſind wir beim Bau eines 
Verſammlungshauſes beſchäftigt. Br. Ranz wird uns am 1. November verlaſſen, um nach New-Wales zu lie 
hen. Der Herr N uns bald wieder einen andern Vorſteher zuführen! 


Chicago. (Erſte Gemeinde.) 


Mit dankerfiiltem Herzen gegen den Herrn können wir berichten, daß er uns im verſtrichenen Jahre reichlich 
geſegnet hat. Noch lange durften wir von den übrig gebliebenen Brocken der letztjährigen Conferenz zehren. Da 
wir zu Anfang des Jahres keinen Unterhirten hatten, ſo gelang es dem Teufel, einige Seelen in ſeine Netze zu 
ziehen; doch dieſe Lücken waren bald wieder durch Bekehrung von Sündern ausgefüllt und durch den Austritt ei- 
ner Anzahl Glieder aus der 2. Gemeinde wurden wir um ein Bedeutendes vermehrt. Br. Höfflin, den uns der 
Herr im Mai zuführte, ſtreut auf drei verſchiedenen Plätzen den Samen des Evangeliums aus, und der Herr bat 
ſich bereits durch Bekehrung von Seelen zu ſeinem Wirken bekannt. Wir haben einen Jünglings- und Näh- 
verein gegründet, von denen wir manches Gute hoffen. 


Smooth Prairie. 


Dürfen berichten, daß der Herr Großes an uns gethan; zehn Seelen ſind durch die Taufe zur Gemeinde 
hinzugethan worden. Es thut uns aber Leid, daß die Gemeindezucht ausgeübt werden mußte. Das Wort des 


Lebens wird regelmäßig unter uns verkündigt und die Sonntagsſchule iſt in einem ziemlich blühenden Zuſtande. 
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Kankakee. 


| Im letzten Jahre wechſelten Freuden und Leiden mit einander ab. Das Wort Gottes wurde reichlich unter 
uns verkündigt und die Verſammlungen werden ziemlich gut beſucht. Im Allgemeinen herrſcht Friede und Ein⸗ 
tracht in unſerer Mitte, doch könnten wir lebendiger ſein. In Pilot haben wir eine neue Station angefangen 


und hoffen, daß der Herr uns daſelbſt noch manche Seele ſchenken wird. Unſer lieber Br. Tranſchel wirkt mit 


unermüdlichem Eifer; der Herr wolle ihn uns noch länger zum Segen erhalten, damit in unſerer Stadt und Um⸗ 
gebung dem Heilande ein großes Volk als Lohn ſeiner Schmerzen geſammelt werde. 


Silver Creek. 


Wir haben große Urſache, uns um der Segnungen des Herrn willen vor ihm zu demüthigen. Drei Brüder 
verkündigen hier und in Forreſt das Evangelium neben ihrem täglichen Beruf. Die Gemeinde hat einen Ruf 
an den lieben Br. Swyter in Emden, in Deutſchland, ergehen laſſen, damit er ſeine köſtliche Gaben dem Herrn 
bier widme. Eine kleine Sonntagsſchule iſt ins Leben gerufen worden. 


Bear Creek Prairie. n 


Haben nichts als die Gnade Gottes zu rühmen. Br. Bauer iſt von hier fortgezogen; ſomit haben wir ohne 
Vorſteher mit dem Feinde zu kämpfen, bis es dem Herrn gefallen wird, uns einen andern Unterhirten zu ſchenken. 
Wir ſind zwar in Liebe verbunden, doch hat ſich die kleine Gemeinde leider nicht vermehrt. Die Sonntagsſchule 
iſt in einem guten Zuſtande. 

Minonk. 


Wir ſtehen erſt etwas über ein Jahr als eine ſelbſtſtindige Gemeinde da und hahen viel Urſache, dem Herrn 
zu danken, der uns während des Jahres ſo reichlich geſegnet und unſere Seelen oft durch ſeine Gegenwart erquickt 
bat. Die Gemeinde hat einen treuen Unterhirten, der das Wort der Wahrheit mit Ernſt und Treue verkündigt 
und deſſen Arbeit mit Erfolg gekrönt wird. Wir durften uns nicht nur des Friedens in unſern Mauern, ſondern 
auch der Bekehrung von Seelen erfreuen; ſo daß ſich unſere Gliederzahl ſeit der Organiſation verdoppelt hat. 
Die Verſammlungen werden ziemlich gut beſucht; doch fühlen wir ſehr, daß uns eine eigene Kirche fehlt. 


Walſhville. 


Da die Gemeinde erſt in dieſem Jahre organiſirt wurde, ſo iſt noch nichts von Bedeutung zu berichten. 


Wisconſin. 
Mayville.” 


Haben nicht viel Erfreuliches zu berichten; die Ausſaat für das Reich Gottes war eine kärgliche, in Folge 


deſſen auch die Ernte. Möge der Herr uns willig machen, in ſeinem Erntefelde zu arbeiten! Brüder, gedenket un- 
ſer vor dem Thron der Gnade! 


Racine. 

Wir können dem Herrn nicht genug danken, der uns im verfloſſenen Jahre ſo reichlich geſegnet hat. Das 
Wort der Wahrheit wurde durch den Mund ſeines Dieners rein und lauter verkündigt. Obgleich wir nichts Gro- 
ßes zu berichten haben, ſo find doch, wie wir hoffen, einige Seelen dem ewigen Verderben entriſſen und der Ge- 
meinde durch die Taufe hinzugethan worden. Für das Werk der Jugend zeigt ſich großer Eifer unter uns; die. 
Sonntagsſchule befindet ſich in einem erfreulichen Zuſtande und ein Jünglingsverein iſt gegründet worden. 


Manitowoc. 


Das vergangene Jahr iſt ein Jahr der Segnungen, aber auch ein Jahr der Züchtigungen unſeres Gottes für 
uns geweſen. Zu den Segnungen gehört, daß wir noch im Glauben und in der Einigkeit des Geiſtes als eine Ge- 
meinde daſtehen, daß die durch den Tod unſeres Aelteſten entſtandene und ſchmerzlich gefühlte Lücke vom Herrn 
durch Br. Klinker wieder ausgefüllt wurde, daß noch Sünder kommen, um das Evangelium zu hören und daß 
daſſelbe nicht leer zurück kommt, daß im „Buſch“ zwei neue Sonntagsſchulen entſtanden und daß ein Traktatver- 
ein unter uns in's Leben getreten iſt. Zu den Züchtigungen rechnen wir, daß wir die ſchwere Pflicht zu erfüllen 
hatten, an drei Seelen den Ausſchluß. zu vollziehen. 


Lebanon. 
Schwere Stürme ſind dieſes Jahr über uns gekommen, aber der Herr hat das Schifflein hewahet und glück- 


ich durch Sturm und Wellen hindurch geführt. Wir ſind in Liebe verbunden, bitten jedoch den Herrn um eine 
neue Geiſtestaufe. : 


"Baraboo, 
Wir haben uns im letzten Jahre ſo mancher Segnungen unſeres Gottes erfreuen diirfen. Drei arme Sun- 


der, die im Blute des Lammes Frieden gefunden, wurden zur Gemeinde hinzugethan. Leider mußten me Glieder 


ausgeſchloſſen werden. Unſere kleine Sonntagsſchule wird regelmäßig gehalten. 


OY 


Ry Ser * <a * e r 
A 8 — 1 - x _ * — 2 7 
Fong 4» ** l 4 SIPS bo 25 — 7 N 

C ͤ—ͤV“ũ ez Wiki dv $,tt JOS art T 

r ION e 7 5 269A fi i. ths Bo eng op 


* 60 

L „ 4 

ee 
. 2 3 Me Ft 


k 


— PRO — 


Minneſota. 
| Minnetriſta. 
Kein Bericht. 
3 Sharon. 
Auſer ber r Statiſtik kein Bericit. 


Forreſt. 


Die Gemeinde wurde am 31. October 1865 organiſirt. Seit unſerm Beſtehen haben wir große ursache den 
Reichthum der Gnade Gottes zu preiſen, indem unſere Mitgliederzahl {|< von 11 auf 50 vermehrt hat, auch durf- 
ten wir uns im Ganzen eines köſtlichen Friedens erfreuen. Die Gemeinde hat die ſeltene Gnade zu rühmen, dah 
fie, obgleich von unangenehmen Vorfällen nicht gänzlich verſchont geblieben, ſich bis dahin noch nicht gendthigt 
ſah, den Ausſchluß zu vollziehen. Unſer Vorſteher, Br. Döſcher, kann uns der weiten Entfernung wegen nur alle 
drei Monate beſuchen. Doch hat uns in letzterer Zeit auch Br. Gruſchus zuweilen durch einen Beſuch erfreut. 
Für gewöhnlich leitet Br. Riechel die Vrrſammlungen. 


2 Jowa. 
Muscatine (Deutſche Gemeinde). 


Der Gnade unſeres Gottes haben wir es allein zu verdanken, daß wir noch als eine Gemeinde daſtehen dür⸗ 


E fen. Der Feind unſerer Seelen hat zwar mehrmals verſucht, unſere Reiben zu ſprengen, aber der da geſagt hat: 
„Fürchte dich nicht, ich helfe dir,“ hat auch uns dis hierher geholfen. Da wir ohne Unterhirten ſind, ſo bedürfen 


wir um ſo mehr des Schutzes des Herrn. Wir fleben, daß er uns bald wieder einen Bruder als Vorſteher zufiih- 
ren wolle. Von Zuwachs können wir leider nichts berichten, im Gegentheil hat ſich unſere Zahl durch Wegzieben 
von Gliedern verringert. Auch der Tod hat ſeine Opfer gefordert. Br. Deckmann hat bereits mehrmals das 
Wort vom Kreuz unter uns verkündigt und iſt der Gemeinde dadurch, wie durch ſeine Beſuche zum Segen gewor 
den. Gott wolle ſeine Arbeit ſegnen! Brüder, betet für uns! 


Muscatine (Hollindiſhe Gemeinde). 


Wir hatten, im Ganzen genommen, ein geſegnetes Jahr; Frieden und Eintracht waltete in unſerer Mitte 
Die Verkündigung der Friedensbotſchaft wurde mit Frucht gekrönt, ſo daß Sünder zum Glauben an den Herrn 
Jeſum gelangt ſind. Die Verſammlungen werden von Gliedern ſowie von Fremden gut beſucht. Als hollin- 
diſche Gemeinde können wir nur geringen Antheil am „Sendboten“ u. dgl. nehmen, weil nur Einige unter uns 
Deutſch — können. 


t 


Dürfen zur Ehre unſeres Gottes ſagen, daß wir während des verfloſſenen Jahres manchen Segen genoſſen ha- 
ben. Der Herr hat uns einen treuen und eifrigen Hirten geſchenkt, der uns reichlich mit dem Wort des Lebens 
ſpeiſt. Wir ſind zwar noch nicht als eine Gemeinde organiſirt, haben jedoch eine eigene Kirche, in der wir uns ver- 
ſammeln können. Unſere Verſammlungen werden fortwährend von Fremden beſucht. Sechs theure Seelen ſind 
durch die Kraft des Wortes Gottes zum lebendigen Glauben an Chriſtum gelangt, worunter ſich die Erſtlingsfrucht 
unſerer Sonntagsſchule befindet. Auch iſt unſere Zahl durch das Zuztehen von Gliedern vermehrt worden. Im 
Hinblick auf alle dieſe Segnungen müſſen wir ausrufen : „Wir ſind viel zu geringe aller Barmherzigkeit, die der 
Herr an uns thut. Doch bleibt noch viel zu wünſchen übrig. Wir flehen beſonders, daß unſere Herzen mit brün⸗ 
ſtiger Liebe gegen den Herrn und unſere Mitmenſchen angefüllt werden mögen. 


Burlington. 


Haben die Gnade unſeres Heilandes während des verfloſſenen Hahres zu rühmen, der uns als ein guter Hirte 
auf die grünen Auen ſeiner Wahrheit geführt hat. Das Wort vom Kreuz wird auf drei Stationen regelmäßig 
verkündigt. Da wir kein eigenes Verſammlungshaus beſitzen, ſo haben uns unſere engliſchen Brüder freundlichst 
geſtattet, jeden Sonntag Nachmittag in ihrer Kirche Gottesdienſt zu halten. Obgleich nicht an die Conferenz an⸗ 
geſchloſſen, find wir doch mit dem Haupte Chriſtus vereinigt und pilgern mit unſern Brüdern nach einem Ziele. 


Miſſouri. 
St. Louis. 


Wir können nicht viel von großem Zuwachs während des verfloſſenen Jahres rühmen; doch haben wir Ur⸗ 
ſache, dem Herrn zu danken, der uns mit vielen Segnungen erquicket und einige Seelen von der Finſterniß zu ſei⸗ 
nem wunderbaren Lichte gebracht hat. Daß der Herr unſern lieben Br. Gubelmann auf ein anderes Arbetis feld 
verſetzte, verurſachte uns viel Leidweſen und Angſt; doch ſind wir durch die Nachricht getröſtet worden, daß der 
Br. J. C. Haſelhuhn willig gemacht hat, den Ruf unſerer Gemeinde anzunehmen, und daß er geſonnen iſt, An- 
fangs Dezember zu uns zu kommen, um mit Gottes Hülfe das Reich des Herrn unter uns zu bauen. Wir haben 
eine blühende e mit zweihundert Kindern, die vielen Segen verſpricht. 
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Pin⸗Oak⸗Creek. 2 
Außer der Statiſtik kein Bericht. 1 


Sigel. 8 || 

Br. Häusler ſtattete mündlichen Bericht ab. N NE | 
Davis. | 

Wir haben uns am 6. Mai d. J. als Gemeinde organiſirt und wurden am darauffolgenden 6. Auguſt von - 

unſern Schweſtergemeinden anerkannt. Wir halten regelmäßig Verſammlung in einem Schulhauſe und Br. * 


Häusler verkündigt uns jeden dritten Sonntag im Monat das Wort Gottes. 


Kentucky. 
Louisville. 


Kein Bericht. 


Newport. 


Wir fühlen uns im Hinblick auf das vergangene Jahr zum innigen Dank gegen Gott verpflichtet. Seit län⸗ 
gerer Zeit waren wir mit Unfruchtbarkeit und innern Zerwürfniſſen heimgeſucht; der Herr gab uns jedoch Gnade, 
unſere Uebelſtände einzuſehen, und um deren Beſeitigung vereint zu beten. Br. Greife hat das Predigtamt und 
die Leitung unſerer Gemeinde übernommen. Zu Anfang des neuen Jahres wurden wir in Folge verlängerter 
Verſammlungen neu belebt und ſowohl Kinder der Sonntagsſchule als auch Erwachſene zum Herrn bekehrt. Zu 
verſchiedenen Zeiten durften wir zehn theure Seelen in den Tod des Herrn taufen und in unſere Gemeinde auf- 
nehmen. Betet für uns, liebe Brüder! 


Indiana. 


Evans ville. 
Br. Tecklenburg ſtattete mündlichen Bericht ab. 


German Townſhip. 


Haben keine weſentliche Veränderung erfahren. Br. Jung durfte im letzten Jahre mit wenig Ausnahme re⸗ 
gelmäßig das Wort Gottes verkündigen, und die Gemeinde erfreut ſich des — Wir hoffen, daß der Herr 
Jeſus zu ſeiner Zeit auch hier ſeinen Namen verherrlichen wird. 


Ceaſars Creek. 


Der Herr hat uns im letzten Jahre in Gnaden angeblickt und fünf Kinder unſerer Geſchwiſter bekehrt, wovon 
dier Schüler unſerer Sonntagsſchule ſind. Auch durften wir einige Glieder durch Briefe aufnehmen, ſo daß un⸗ 
ſere Zahl auf's Neue vermehrt worden iſt. Doch bitten wir, der Herr wolle uns auch ferner durch Hinzuthun von 
neubekehrten Seelen mehren. Die Brüder Bickel und Janzen haben uns während des Jahres das Wort Gottes 
derkündigt; der Herr wolle den ausgeſtreuten Samen aufgehen und Frucht tragen laſſen! 


New Albany. 


Kein Bericht. 


Memphis. | 


Kein Bericht. 


Edwardsport. 
Br. Tecklenburg ſtattete mündlichen Bericht ab. 


Ohio. 
Cincinnati. 


Sind dem Herrn Dank und Anbetung ſchuldig, daß wir noch als eine Gemeinde zur Verherrlichung ſeines 
Namens daſtehen. Einige Seelen wurden während des Jahres bekehrt und zur Gemeinde hinzugethan. Der Herr 
würde ſicherlich noch Größeres thun, wenn wir eifriger und treuer in ſeinem Dienſte wären. Da unſer Vorſteher | 
uns Krankheits halber auf vier Monate verlaſſen mußte, ſo machte der Herr Br. Bickel willig, uns während dieſer | 5 
Zeit mit dem Brod des Lebens zu ſpeiſen; auch Br. Menger ſtand uns einige Mal zur Seite. Leider iſt der obere wy 
Theil unſeres Verſammlungshauſes noch unvollendet und haben wir Anſtrengungen zu machen, die unſere Kräfte 4 
weit überſteigen, um die 5600 Dollars betragende Schuldenlaſt zu tilgen. Während der Wintermonate hatten wir * 
große Urſache, uns über unſere Sonntagsſchule zu freuen; die Sommermonate haben jedoch große Lücken verur- 1 
ſacht. Der neu gegründete Jünglingsverein hat den Alten zur Freude und den Jungen zum Segen gereicht, und 1 
der Singverein war unter der Leitung des Br. Horn recht geſegnet. 
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F Hamilton. 
Kein Bericht. 


Dayton. 


3 Wiederaufnahme ſtark vermehrt hat. Durch Ausſchluß oder Tod haben wir keine Glieder verloren. 
| Cleveland. 


tags ſchule von 25-275 Kindern. 
| Marietta. — 
Mündlicher Bericht von Br. Müller. 
Michigan. : 
Detroit. 


ſegnen und uns Kraft geben, ihm unter die Arme zu greifen. 


Casco. 


ö 5 bekebren! 


White River. | 
Kein Bericht. 
| Kanſas, 
= Palermo. 


Obgleich nur ein kleines Häuflein, fühlen wir uns doch mit den Brüdern im beiligen Krieg vereinigt. 


men zu können. 


Abilene. 


Wir empfehlen uns der Fürbitte unſerer Bern 


Texas. 
— Brenham. 
Wir gehören zu Union Aſſociation von Texas. Es war aber ſchon lange unſeres Herzens Wunſch, auch mit 


den deutſchen Brüdern in nähere Verbindung zu treten. Sowohl Armuth als anderer Urſa<en halber war es 
uns bis dahin nie vergönnt, dieſen Wunſch erfüllt zu ſeben. Jetzt jedoch hat der Herr alle Hinderniſſe aus dem 


Dem Herrn ſei Dank, daß er uns in dieſem Jahre ſo vielfältig geſegnet hat. Der liebe Br. Menger verkün⸗ 
digte das Wort des Lebens mit Eifer und zum Segen unter uns, Die Verſammlungen werden gut beſucht. Wir 
freuen uns, daß der Herr unſere Gemeinde ſowohl durch Hinzuthun von Neubekehrten als auch durch Briefe und 


Hatten während des Jahres manche Stürme zu beſtehen; doch der Herr hat uns auch Segnungen zu Theil 
werden laſſen. Einige Seelen wurden bekehrt und der Gemeinde binzugethan. Mü ſſen jedoch beklagen, daß wir 
viel mit Lauheit und Trägheit im Werke des Herrn zu kämpfen hatten. Es verurſachte uns viel Unannehmlich⸗ 

keit, daß wir das ſchöne Gotteshaus, in dem wir uns bisher verſammelten, verlaſſen mußten, da die engliſchen 
Glieder in unſerer Umgebung ſich zu einer Gemeinde organiſirten, in Folge deſſen das Haus in ihren Beſitz kam 
Wir haben nun mit dem Bau einer Kirche begonnen. Den Bauplatz hat uns ein engliſcher Bruder geſchenkt. 
Die Gemeinde hat nach Kräften beigeſteuert; da ihr jedoch die Hülfsquellen in der Stadt faſt alle verſchloſſen ſind, 
ſo iſt ſie genöthigt, auswärtige Hülfe in Anſpruch zu nehmen. Wir erſuchen daher unſere Schweſtergemeinden, 
uns ein Hebopfer zu geben, damit das angefangene Haus vollendet werde. Wir haben eine ſchöne n Sonn 


Müſſen im Rückblick auf das vergangene Jahr ausrufen: „Der Herr hat Großes an uns gethan, deß ſind wir 
fröhlich. Br. Ludwig beſuchte uns alle drei Wochen, um uns das Brod des Lebens zu brechen. Durch ſeine gro- 
ßen Bemühungen gelang es ihm, auch Unbekehrte zahlreich in die Verſammlungen zu bringen. Nachdem wir 
lange und ernſtlich um einen Unterhirten gebeten, führte der Herr zu unſerer großen Freude den lieben Br. Jung 
in unſere Mitte, der nun mit großer Aufopferung und Freudigkeit unter uns wirkt. Der Herr welle ſeine Arbeit 


: Können auch in dieſem Jahre die Gnade Gottes rühmen. Dreizehn Seelen, die bekannten, Frieden gefun- 

8 den zu haben, wurden in den Tod des Herrn getauft. Auch einige weiland verirrte Schäflein kehrten wieder zur 
Heerde zurück. Doch mußte an drei Seelen der Ausſchluß vollzogen werden. Eines unſerer Glieder ging in die 

bhimmliſche Gemeinde über und ſchaut nun, was wir glauben, Möge der Herr noch viele Sünder in unſerer Mitte 


Herrn ſei Dank, daß er uns Br. Paul zugeführt hat; denn unſere Herzen wurden oftmals durch die Predigt des 
- Evangeliums erquickt. Nur Schade, daß es an Unterſtützung fehlt, um ſeine ganze Zeit dem deutſchen Werke wid- 


3 dem Herrn nicht genug danken für die Güte und Treue, die er uns im verſtrichenen Jahre erwieſen 
bat. Er hat unſer Gebet erhört und Br. Fechter hierher geſandt, der das Wort des Lebens verkündigt. Einige 
Seelen ind bekehrt worden, und wir haben Urſache zu glauben, daß bald noch mehr zur Gemeinde hinzugethan 
werden können. Bis jetzt haben wir noch kein nn hoffen jedoch nächſtes Jahr eins zu bauen 
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Wege geräumt und den lieben Br. Kiefer willig gemacht, die Conferenz zu beſuchen; bitten daher, ihn freundlich 
aufzunehmen. Im October 1863 wurde dieſes Häuflein, welches damals aus drei und zwanzig Gliedern beſtand, 
organiſirt. Seit jener Zeit hat gar mancher Sturm und manche Trübſalswelle unſer Gemeindeſchifflein bedroht 
und oft litt es Noth von den Wellen; allein der treue Heiland hat uns bis dahin erhalten und Alles herrlich hin⸗ 
ausgeführt. Beim Beginn dieſes Jahres zählten wir zwei und vierzig Glieder. Um dieſe Zeit flehten wir anhal⸗ 
tend und inbrünſtig zum Herrn um das Kommen ſeines Reiches unter unſerm deutſchen Bolke, und er erhörte uns 
auf eine ſichtbare Weiſe. Im Mai wurden zwanzig und im Juni ſechszehn Seelen getauft. Unter den Letztern 
befand ſich auch der theure Br. Gleiß, jetzt Aelteſter dieſer Gemeinde. Auch dieſes Bruders Wirken hat der Herr 
bereits geſegnet, ſo daß kürzlich wiederum zwölf Seelen der Gemeinde einverleibt werden durften. In Ermange- 
lung eines Verſammlungshauſes waren wir jetzt gendthigt, uns in Privathäuſern zu verſammeln ; ſehen nun 
aber im Begriff, ein Haus zu bauen. Die Ernte hier in Texas iſt groß, aber wenige ſind der Arbeiter. Wir em 
pfehlen uns der Fürbitte der Brüder. 1 
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